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Erstes Malt.

Die Wendung zum Besseren.
Die hohe Politik hat uns in diesem Jahre mehr zu

vhaffen gemacht als sonst. Eine so ununterbrochene Reihe
Reichstagsverhandlungen , die vormittags begannen und

°rs tief in die achte oder gar neunte Abendstunde sich
ausdehntert, wie in der jüngsten Zeit , haben wir in der
Schichte des deutschen Reichsparlaments noch nicht zu
Zeichnen gehabt. Es war Zeit , daß Himmelfahrtkam und diesem selbstmörderischen Treiben , das Regie-
^gsvertreter , Abgeordnete und Berichterstatter gleicher-
/3en kaput machte, ein Ende bereitete . Und da das Him-
^lfahrtsfest mit sommerlicher Maienwärme eingeleitet
. ^ de, so gibt es die Bürgschaft, daß Frau Politika sich aus
J -tJi Staube machen oder doch so weit zurückziehen wird,
3 . die Bahn für feiertägliche Betätigung freigelegt wird.
Merhalb des Reiches rumort es noch hier und da ; wir
Wben jedoch keinen Grund , uns dadurch! die Feststimmung
Erbittern zu lassen. Auch die kleinen Hetz- und Putsch-
^luche unserer lieben Nachbarn lassen uns unberührt.

kümmert's den Mond , wenn ihn die Hunde anbellen;
° l̂ßen tut keiner.

Was in diesen Tagen zu Himmelfahrt und vor Pfingsten
»Mmiedet wird , sind keine politischen Pläne , sondern Reise-
^ ane; nicht Reichstags -, sondern Garderobensorgen bewegen
3 jugendliche Welt , natürlich insonderheit diejenige des
m>onen Geschlechts. Die Putzmacherin und Schneiderin ge-
^eßen ^ dieser Zeit das Ansehen der Minister , von deren
.stffcheidung die wichtigsten Lebensfrage^ abhängen . Oder

ks für eine junge Dame in dieser Frist etwas Be¬
stellt ^dolleres als die rechtzeitige Fertigstellung des be-
f>im tt  8eiertagshutes oder sommerlichen Gewandes für den
^ "unelsahrts- und Pfingstausflug ? Wenn die Nadelstiche,

bevorstehenden Feiertagen zu Ehren von flinken
oen in diesen Wochen ausgeführt werden, in Zahlen zu-

lainniengestellt werden könnten, es ergäbe sich eine Summe,
u ĝen die die 1200 Millionen des einmaligen Wehrbeitrages
und die Milliarden an Defizits in den Kulturstaaten

Uropas sich wie ein Maulwurfshaufen gegen den Chim-
"dasso ausnehnren würden . Nicht nur vor die Tugend,

?uch vor das Vergnügen haben die Götter den Schweiß ge-
"̂ t, und er perlt heiß von vielen Stirnen , unter denen die

I u8cit  an den Tagen der Feste nachher um so Heller
Glück ist die Ruhe und die Zerstreuung nach der

^oert , in keinem Falle aber das Nichtstun . Nur sauren
owi können frohe Feste folgen, das ist die sittliche

st̂ uuduung, deren hohe Gerechtigkeit über jedem Zweifel

uuw^ ^ Zutsche Volk ist ein Volk der Arbeit und daher
allen anderen geschickt, seine Feste zu feiern und

deuM und frische Kraft aus ihnen zu schöpfen. Und das
- Wje Gemüt, das in seiner Tiefe und seinem Reichtum

Ererbte Schmach.
14) Roman von Reinhold Ortmann.

>. (Nachdruckverboten.)

, 3 * so, Komtesse!"
hatte, sg wenn ich Sie nicht um diese Unterredung gebeten
meinemmwürden Sie in dem gegenwärtigen Augenblick

s3ter bereits erklärt haben, daß es nicht mehr Ihre
Dberuerwalter auf Rambow zu werden?"

Pogb das Härte ich nicht getan!"
Ihre Ueberraschung blickte sie zu ihnr auf. „Sie haben
Reiben?» also inzwischen wieder geändert? Sie wollen

fft —" Graf Westernhagen damit einverstanden

dieseŝ ^ kennbar war es ihre Absicht gewesen, gerade
ourch stm/ 'sandnis von ihm zu fordern, und nun, da sie
hoben io,, , ^ klärung einer peinlichen Notwendigkeit über-
rrfreat. re- ' zeigte sie sich doch viel eher verstimmt als

Üng ue Falte erschien zwischen ihren Brauen,
sver»,' iß 'öie würden es natürlich für sehr indiskret halten,
«?uaresä«^ ue Frage nach den Beweggrürrden dieser plötzlichen
^ustua hov. ,n8 an Sie richten wollte," sagte sie mit einem
. Hart,« ultni Schärfe.

schüttelte verneinend den Kopf. „Ich bin zu
sUateln gU; öekommen, daß sich auch mit beschränkten Mächt¬
igen Wust» üblichem Willen mancherlei Gutes erreichen

wer erwiderte er ruhig, „und daß ein Mann in
bn. Znschrc3" Ende nicht berechtigt ist, vor einer Tätigkeit

1 ^lcheiut« U/  uur weil sie ihm mühevoll und wenig dank-
.TaA kr»

°rbal'̂ °wtesŵ " scht sehr schmeichelhaft für uns ."
valteu,« hatten den Wunsch, offene Antworten zu

twi' 11 uicht^g. waren in der Tat Ihre einzigen Gründe? Sie
^ JulicBpriner — nun , irgend einer bestimmten
bpt,«."^ ^rdiuaẐĥ n ersten Entschluß geändert?"

auernswertx» ^ auch die Bitte eines unglücklichen,
Geschöpfes, dem ick vielleicht irgendwie

auf der Erde uiroends tvieder anzutreffen ist, sucht und
erntet nicht nur materielle Genüsse aus seinen Feiertagen,
sondern findet in ihnen auch eine geistige Erbauung und
eine Erhebung des Herzens. Himmelfahrt richtet unsere
Blicke zur Höhe, mit der Lerche möchte sich unsere Seele
emporschwingen und dem Schöpfer der reichen Gotteswelt,
die jetzt in wunderbarer Schöne vor uns ausgebreitet ist,
ihren Lobgesang darbringen . Wie draußen in der Natur
alles grünt und blüht und leuchtet, wie der gefiederten
Sänger Schar Hain und Flur belebt, so erfüllt unsere Brust
heller Jubel . Hinaus in die weite Gotteswelt , in den ragen¬
den Waldesdom, durch Täler den silbernen Fluß entlang,
über Bergeshöhen schweifen und immer weiter und weiter
ziehen, und das Herz ganz erfüllen mit all der wunder¬
baren Herrlichkeit, daß es in ihm singt und klingt : „Es regt
sich die Menschenliebe, die Liebe Gottes regt sich nun ",
das ist auch eine Himmelfahrt.

Bom Balkan.
Die albanisch-epirotische Verständigung.

— Athen,  18 . Mai . Heute ist das Protokoll
über die Verständigung  zwischen den Epiroten und
Albaniern unterzeichnet  worden . Es enthält folgende
Vergünstigungen für die Epiroten : Die örtliche Gen¬
darmerie  darf nicht außerhalb Epirus verlegt werden,
außer wenn dies durch höhere Gewalt erfordert wird . Es
wird volle kirchliche Freiheit  gewährt . Die grie¬
chische und die albanische Sprache  werden in den drei
untersten Klassen gelehrt werden. Die griechische Sprache
wird als Verwaltungs - und Gerichtssprache in Epirus ge¬
braucht werden. Der schriftliche Verkehr mit der Zentral¬
regierung in Durazzo wird in albanischer Sprache erfolgen.
Die beiden Verwaltungen in Goritza und Argyrokastro wer¬
den durch christliche Gouverneure  geleitet werden,
die von der albanischen Regierung ernannt werden. Es
werden zwei Verwaltuugsbeiräte durch allgemeine Volks¬
abstimmung geschaffen. Die albanische Regierung wird eine
allgemeine Amnestie  den Eingeborenen von Epirus ge-
tvähren, die unter Waffen bleiben werden, um mit ihren
Offizieren die Grundlage für die neue Gendarmerie zu bil¬
den; die fremden Freiwilligen werden das Land verlassen.
Die Ausfiihrung und Beobachtung der genannten Zugeständ¬
nisse wird von den Mächten verbürgt werden.

Die Vorgänge in Albanien.
Wien,  19 . Mai . Das Wiener Korr. Bureau meldet

aus Durazzo : Essad Pascha ist gefangen  gesetzt
und an Bord des österreichisch-ungarischen Kriegsschiffes
Szigetwar  gebracht worden, wo er vorläufig zur Ver¬
fügung des Fürsten bleibt. Näheres ist noch nicht bekannt.

Die Aufständische« vor Durarzo.
— Rom,  18 . Mai . Die Agenzia Stefain meldet aus

Wallonn : Das italienische Linienschiff Vettor Pisani war
mit den drci Torpedobootflottillen heute nachmittag hier
angckommen. Während der italienische Konsul dem italie-

nützlich werden kann, einen Anteil daran gehabt. Ich habe da
soeben eine Art von Freundschaft mit der kleinen ver¬
krüppelten Christine Krampe geschlossen."

„Ah! — Doch verzeihen Sie ; meine Fragen sind unbe¬
scheiden, und ich bin weit entfernt, nnch um diese Dinge
künimern zu wollen. Um eines nur möchte ich Sie noch
ersuchen! Sie sympathisieren nicht mit dem Grafen Thun,
und soweit ich bei der Oberflächlichkeit unserer Bekanntschaft
imstande bin, das zu beurteilen, sind Ihre Naturen zu ver¬
schieden, als daß darin eine Aenderung zun: Besten zu
erwarten wäre. Ich will damit keinem von Ihnen zu
nahe treten, und was den Grafen anbetrifft, so verdient
derselbe um seiner ritterlichen Eigenschaften willen die unbe¬
dingte Achtung jedes ehrenwerten Mannes ."

„Ich zweifle nicht daran, Komtesse, und ich werde
niemals vergessen, welche Rücksichten ich in meiner unter¬
geordneten Stellung Ihrem Herrn Vetter schuldig bin."

Sie warf ihm einen raschen Blick zu, als wolle sie aus
seinen Mienen lesen, ob seine Worte ironisch gemeint seien
oder nicht.

„Es ist nicht das, was ich von Ihnen erwarte," sagte sie,
„und Sie haben ja -auch gestern bereits bewiesen, daß Sie sich
nicht als von meinem Vetter abhängig betrachten. Aber für
eine gewisse Rücksichtnahme gegen ihn würde ich Ihnen in
der Tat dankbar sein. Es wäre sehr unerfreulich für uns alle,
wenn Ihr Verkehr einen gereizten oder gar einen feindseligen
Charakter annähme."

Wie sollte ich auch dazu kommen, feindselige Empfindungen
gegen einen Herrn zu hegen, der mir säst vollständig fremd
ist?" erwiderte Hartwig.
Etwas ungeduldig warf Komtesse Julia den schönen Kopf
in den Nacken. „Nun ja ! Es wäre aber doch denkbar, daß
sich bei der Verschiedenheit Ihrer Anschauungen Differenzen er¬
gäben. Der Graf ist empfindlich und aufbrausend; bei seinem
heißblütigen Temperament haben ihn schon wiederholt gering¬
fügige Anlässe in die ernstesten Verwickelungen gestürzt. Und
da nun einmal eine gewisse gegenseitige Voreingenommenheit
zwischen Ihnen vorhanden ist, möchte es vielleicht ani besten
sein, wenn Sie jeder Möglichkeit eines Zusammenstoßesmit
einiger Vorsicht aus dem Wege gingen."

„Ich gedenke die Feindschaft des Herrn Grafen so wenig
herauszufordern, als ich gesonnen bin, seine Freundschaft zu

' ' " . !.■■■■■ii■ijwjw! iiiiiIIi■ i jj -u
nischcn Admiral einen amtlichen Besuch machte, rief der
italienische Geschäftsträger in Durazzo auf Wunsch des
Füisten Wilhelm das Geschwader nach Durazzo
zurück,  weil die Aufständischen auf die Haupt¬
stadt marschierten.  Das Geschwader dampfte un¬
verzüglich ab.

— Durazzo,  19 . Mai . Starke bewaffnete
Banden,  teils muselmanische Fanatiker , teils gegen ihre
Behs aufgebrachte Bauern , sind gestern in die zwei Stun¬
den von Durazzo entfernte Ortschaft Siak
eingedrungen  und haben den Keimakam Vertrieben.
In Durazzo sind Schutzmaßregeln getroffen worden.

— Durazzo,  19 . Mai . Der italienische Kreuzer
Vettor Pisani und eine Anzahl italienischer Torpedoboote
sind hier eingetroffen. — Die A u f st ä n d i s che n , die
sich Durazzo genähert  haben , stellen die Forderung,
vom Militärdienst befreit zu werden, und verlangen
Einführung der türkischen Sprache anstatt
der albanesischen  in den Schulen. Sie beschuldigen
Essad Pascha, die ihnen gegebenen Versprechungen nicht ge¬
halten zu haben. — Wie es heißt, ist Abdi Beh gestern auf
dem Wege nach Tirana getötet worden.

— Durazzo,  19 . Mai . Heute früh entwickelte sich
ein Kampf zwischen der holländischen Gen¬
darmerie und der Leibgarde Essad Paschas.
Das Haus Essad Paschas wurde beschossen. Das Gefecht
endete mit der Gefangennahme Essad Paschas, der sich gegen¬
wärtig an Bord des österreichisch-ungarischen Kriegsschiffes
„Szigetvar " in Gewahrsam befindet.

Teüf. Meldungen der Wölfische» Tel.-Bgeniur.
Rom,  20 . Mai . Die Agence Stefani meldet aus

Durazzo . Sofort nach der Ankunft empfing Admiral Tri-
fani den Besuch der Kommandanten des italienischen und'
österreichischen Stativnsschiffes , die ihn über die Lage aus-
klürten und ihm mitteilten , daß ein Detachement italieni¬
scher und österreichischer Matrosen zur Sicherheit des Für¬
sten bereit gehalten wurde. Während der Berichterstattung
hörte niau Kanonenschüsse  und sah, daß eine Notfahne
auf dem Schlosse aufgezogen war . Unter dem Vorsitz
des Fürste  n fand sofort eine Sitzung  statt . Schließlich
wurde Essad Pascha , den man für den Organisa¬
tor der aufständischen Bewegung ansieht,  zur
Landungsbrücke geführt und an Bord des österreichischen
Kriegsschiffes gebracht.

* * *

— Budapest,  19 . Mai . In der österreichischen Dele¬
gation machte Graf Berchtold nach ihm zugegangenen Mit¬
teilungen über die Lage in Albanien  folgende Aus¬
führungen : Die in den letzten Tagen verschärften Gegen¬
sätze zwischen den Anhängern Essad Paschas und ihren
Gegnern führten zu Bandenbildungen in der Nähe von Du¬
razzo,  was in Durazzo selbst Anlaß zu Besorgnissen gab.
Zum Schutze der Sicherheit des Fürstenhofes
verfügten die Kommandanten des italienischen und des
österreichisch-ungarischen Stationsschiffes in gegenseitigem
Einvernehmen die Landung einer Matrosenabtei-
lung,  doch kam es nicht zu einem Eingreifen derselben.

suchen. Darüber hinaus aber wird ein vorsichtiges Ausweichen
nur insoweit möglich sein, als es mit den Gesetzen der Ehre
verträglich ist."

„Ah! Sie fürchten sich also vor dem Verdacht mutlos zu
erscheinen? Nun, ich meine. Sie wären nach dem heutigen
Vorkommnis sicher vor einem solchen Vorwurf."

„Nach dem heutigen Vorkommnis, Komtesse? So hat der
Verwalter trotz meines Ersuchens geplaudert?"

„Freilich! Er ist Ihnen viel zu wenig wohlgesinnt, als
daß er hätte schweigen sollen. Sie dürfen das dem Manne
nicht verargen; er hat während der letzten Zeit keinen anderen
Vorgesetzten gehabt, als meinen Vater."

„Und Konitesse meinen, daß er von dem Vorfall gesprochen
hätte, um mich herabzusetzen?"

„Gewiß! Er hält es sicher weder fi'ir verdienstlich, noch
für vernünftig, das eigene Leben und dasjenige eines kost¬
baren Pferdes zu wagen, um irgendeine verwahrloste Dirne
vor dem freiwillig gesuchten Tode zu retten."

„Und diese Ansicht— sie ist auch die Ihrige ?"
Ihre Blicke begegneten sich, und Hartwig sah auf dem

Grunde der dunklen Augen ein Glänzen, das ihn seltsam be¬
rührte und ihn in Verwirrung setzte.

„Nein!" erwiderte sie mit voller Bestimmtheit. „Ich be¬
wundere Heldenmut und Ritterlichkeit in jeder Gestalt. —
Aber jetzt darf ich meinen Vater wohl nicht länger des Ver¬
gnügens berauben. Sie kennen zu lernen."

Sie waren während ihres Gesprächs langsam an den
Weiher zurückgekehrt. An derselben Stelle, wo sie sich vorhin
begrüßt hatten, blieb Komtesse Julia stehen. Sie wünschte
also, das Gespräch zu beenden, und Hartwig fühlte sich
nicht gedrängt, es gegen ihren Willen fortzusetzen. Er verab¬
schiedete sich mit gemessener Höflichkeit und ging. Als er an
der nächsten Wegbiegung fast absichtslos einen Blick hinter
sich warf, sah er, daß die Komtesse noch immer regunglos in
ihrer Stellung verharrte.

Graf Westernhagenerhob sich sogleich von seinem Schreib¬
tische, als Hartwig bei ihm eintrat. Seine äußere Er¬
scheinung entsprach keineswegs dem Bilde, welches sich Hartwig
infolge seiner Eriabrnnaen auf Rambow gemacht batte. Er

Fortsetzung im 2. Blatt,-



Die italienische Regierung, welche nur ein viel kleineres
Kriegsschiff als das unsrige vor Durazzo liegen hat , hielt
die Torpedobootsflottille zurück, welche seit einigen Tagen
dort kreuzte. Essad Pascha befindet sich zur Zeit an Bord
unseres . Kriegsschiffes. Etwaige weitere Nachrichten be¬
hielt sich der Minister vor, den Delegationen mitzuteilen.

Ucber drn Brrräter Bssad Pasch»
wird aus Neuwied geschrieben: Als Essad Pascha an der
Spitze einer aus 18 Skipateren-Notabeln am M. Februar
d. I . im Großen Empfangssaal des Schlosses zu Neuwied
in feierlicher Weise dem Prinzen Wilhelm zu Wied die Krone
von Albanien überreichte und dieser sie übernahm, stand es
bei manchem, der dem welthistorischen Akte anwohnte,. fest,
daß es keine reine Hand war, daß es die Hand eines Feindes
war, aus der der Prinz den strahlenden Reif entgegengenommen
yrtte , Und daß auf dem Wege, der ihn zum Throne des
Landes der Widersprüche und Gegensätze emporsühren iollte^
er noch viele Schwierigkeiten überwinden und sogar durch
Mut waten müßte. Einem hochangesehenen Alba¬
ner  ging es wie ein Stich durch das Hbrh, als Essad Pascha
dem erwählten Fürsten Treue und Anhänglichkeit gelobtes
der Fürstin in Ergebenheit die Hand küßte und den übrigen
Mitgliedern des Fürstlich Wied'schen Hauses wieder und immer
wieder versicherte: „Alles wird gut ausfallen , Treue um
Treue, unbegrenzte Mannestreue." Und richtig hat der Al¬
baner vorausgcsagt,  der dem Schreiber dieser Zeilen
gegenüber äußerte: „Fürst Wilhelm wird kaum seines Lebens
froh werden, wenn er Essad nicht im Zaun zu halten vermag,
Und wenn er Essad irgend einen maßgebenden Posten in der
Regierung einräumt, denn letzteres sei schon der Kapnt de»
Staates ."

Als Essad seinerzeit im Privatgespräch darauf aufmerk¬
sam gemacht wurde, daß er doch selber Absichten auf den
albanischen Thron gehabt habe, antwortete er geschmeidig:
„Ja , früher , das war etwas anderes '. Aber wenn ein deut¬
scher Prinz in Frage kommt, dann salutiere ich'. Und er
legte mit Energie die braunen Finger der rechten Hand an
die Stirn . Ausgefallen war es in Neuwieds daß Essad
Pascha niemandem,  mit dem er sprach, ins Auge
sehen konnte.  Wessen man sich von Essad Pascha zu
versehen hat , dafür gibt die Erinnerung aus der Belage¬
rung von Skutari einen Fingerzeig. Der erste Verteidiger
der Festung gegen die montenegrinischen Truppen wurde
eines Tages durch Meuchelmord beiseite geschafft. Es wurde
damals allgemein behauptet, Essad Pascha, der dann das
Kommando übernahm , habe die Mörder gedungen, und bis
heute ist diese, fiir abendländische Begriffe sehr schwere An¬
klage,yoMnicht widerlegt.

Reichstag.
262. Sitzung vom 19. Mai.

Zunächst werden einige Rechnungssachen erledigt . Dar¬
auf folgt die zweite Lesung des Gesetzentwurfs über die
Konkurrenzklausel.

Abg. Marquart (ntl .) : Da die Konkurrenzklauscl
eine große Schädigung der Volkswirtschaft bedeutet, bin
ich von jeher für ein Verbot gewesen. Auf demselben Stand¬
punkt steht auch der Leipziger Verband der Handlungs-
gehilfen. . .

Abg. Giebel (Soz .) : Das Gesetz rst erne Verschlechte¬
rung des bestehenden Rechtszustandes.

Abg. Weinhausen (Bp .) : Es lvar nicht mehr zu er¬
reichen. Hinter uns steht die überwiegende Mehrheit der
organisierten Gehilfenschaft.

Der Gesetzentwurf wird dann in dritter Lesung gegen
die Stimmen der Sozialdemokraten angenommen. «

Das Spionagegesetz , der Duellantrag und
die Gebührenordnung für Zeugen und Sach¬
verständige  werden ohne Aussprache in dritter Lesung
verabschiedet. Es folgen Wahl Prüfungen.  Die Kom¬
mission beantragt , die Wahl des Abg. A l p e r s (Welfe)
für gültig zu erklären. Abg. Stadt Hagen(Soz .) fordert
Beweiserhebungen , falls das abgelehnt werden sollte, Un¬
gültigkeit . Auf Antrag des Abg. Neumann - Hofer
(BP ) wird die Wahl an die Kommission zurückverwiesen,
lieber die Wahl des Abg. von Massow (kons .) wird Be¬
weiserhebung beschlossen, ebenso über die Wahlen der Abgg.
Bassermann (ntl .) und Graf Schwerin - Löwitz
(kons.). Die Wahlen der Abgg. Rogalla von Bieber¬
stein (kons .), Pachnicke (Vp.), Graf Westarp (kons .),
Witt (Rp .) und Graf Carmer -Zieserwitz (kons.) werden
für gültig erklärt.

Darauf tritt das Haus in die d r i t t e L e su n g d e s
Etats  ein . In der allgemeinen Aussprache behauptet
Abg. Ledebour (Soz .) : Die Regierung geht geradezu un¬
verantwortlich mit dem Reichstag um. Heute weiß noch
niemand, ob der Reichstag geschlossen oder vertagt wird.
Das ist unerträglich . In der Sozialpolitik soll nun eine
Pause eintreten . Die heutige Sozialpolitik ist aber mchts
als eine Verschleierung des sozialen Rückschritts. Der Mili-
tarismus bietet immer neue Kraftproben an . Herr Wild
von Hohenborn stolziert so herum, als ob er gleich zwei
Sozialdemokraten mit seinen Schnurrbartspitzen aufspießen
wollte . (Heiterkeit.) Das sind dieselben Herren, die einer
hohen Stelle klipp und klar Nachweisen, daß die Zeppelin¬
luftschiffe niemals würden fliegen können. (Heiterkeit.) Wir
haben eine Parteiregierung schlimmster Art . Loebell ist von
Dallwitz nicht mehr zu unterscheiden; früher war er Adju¬
tant Bülows , aber nun er selbst Mnister ist, hat er sich
sofort „löbellig" unterworfen . In der Wahlreform hat das
Zentrum den Rückzug angetreten . Das Vaterland werden
wir gegen jeden Angriff von außen verteidigen, aber wir
sind Gegner aller imperialistischer Machtbestrebungen.

Damit schließt die allgemeine Aussprache. Die Etats
des Reichskanzlers und  d es Reich st  a gs  werden
ohne Aussprache erledigt . Beim Auswärtigen Amt
fragt Abg. Bass ermann (ntl .) : Ist es richtig, daß die
Aufhebung der Schutzgenossenschaft in Marokko beabsichtigt
wird ? Ferner wird darüber geklagt, daß die französische
Regierung bei Vergebungen die Vertragsbestimmungen ver¬
letzt habe. Ist dagegen Einspruch erhoben worden?

Unterstaatssekretär Zimmermann:  Wir denken
nicht daran , das System der Schutzgenossenschaftzu be¬
seitigen. Nicht ganz unrichtig ist es, daß die französische
Regierung bei der Vergebung von Lieferungen sich nicht an
die Vereinbarungen Mt . Sie glaubt , daß die öffentliche
Ausschreibung sich nur aus die Vergebungen der Regierung
bezieht, während sie auch fiir die Aufträge städtischer Körper¬
schaften gelten muß. Wir haben Vorstellungen erhoben.
Sollte keine Einigung erfolgen, so werden wir die Sache zur
schiedsgerichtlichen Verhandlung bringen.

Zum Etat des Reichs amt s des Innern  liegen
Anträge Quarck (ntl .) und Pfeiffer (Ztr .) vor auf
Vorlegung eines Gesetzentwurfs zur Regelung der Kranken¬
versicherungspflicht der selbständigen Hausgewerbetreiben¬
den. Abg. Graf W e st a r p (kons.) beantragt , nur Familien¬
angehörige des Arbeitgebers , die im festeren Arbeitsverhält¬
nis zu ihm stehen, als versicherungspflichtig heranzuziehen
und die Befreiung solcher Familienangehöriger lediglich vom
Antrag der Beteiligten abhängig zu machen. Eine Reso¬
lution Spahn (Ztr .) fordert den Ausbau des Koali¬
tionsrechts der Arbeiter . Abg. Gras Posadowskh (frak¬
tionslos ) verlangt beschleunigte Durchführung des Heim¬
arbeite rgesetzes. Ein von allen bürgerlichen Parteien Unter¬
zeichneter Antrag Schiffer (ntl .) fordert Beihilfen für
das preußische Zentralinstitut für Erziehung und Unterricht.

Abg. Bauer (Soz .) : Den Antrag Westarp lehnen wir
ab, der Resolution Spahn und dem Antrag Pfeiffer stimmen
wir zu.

Abg. Schiffer (Ztr .) : Die Verhältnisse der Berufs¬
vereine müssen geregelt werden. Notwendig ist eine Zentral¬
stelle zur Förderung der Tarifverträge , die zu einem Reichs¬
einigungsamte ausgestaltet werden müßte.

Ministerialdirektor Caspar:  Schwierigkeiten verur¬
sacht die Verschiedenheit der Verhältnisse in den einzelnen
Teilen des Reiches. Der Reichskanzler ist gern bereit , die
gegebenen Anregungen den Bundesregierungen zu über¬
mitteln.

Darauf werden die erwähnten Anträge und Resolu¬
tionen ohne Ausnahme angenommen.

Abg. Trendel (Ztr .) bittet , die Aufwandsentschädi¬
gungen fiir Soldatenfamilien auch Geschwistern zu ge¬
währen . Abg. Schiffer (ntl .) begründet seinen Antrag , der
Beihilfen für das preußische Zentralinstitut für Erziehung
und Unterricht fordert . Ministerialdirektor Le Wald  gibt
zu bedenken, ob das Reich befugt ist, derartige Beihilfen zu
gewähren. Abg. Schulz (Soz .) spricht gegen den Antrag
Schiffer und beantragt angemessene Beträge zum Ausbau
der Reichsschulkommission. Die Resolution Schiffer wird
angenommen.  Beim

Militäretat
erklärt auf Anregungen des Abg. S chö p f l i n (Soz .) Ge¬
neralmajor v. Langermann:  Es ist in jüngster Zeit
wiederholt darüber geklagt worden, daß Mannschaften ihre
Dienstzeit ableisten, die durch ihr ganzes Verhalten einen
schädigenden Einfluß auf das Zusammenleben in den Kaser¬
nen und Hie Gemüter der jungen Kameraden ausüben und
geradezu entsittlichend wirken. Um festzustellen, ob die
Klagen so berechtigt sind, daß Abhilfe geboten ist, sind die
Generalkommandos zum Bericht aufgefordert worden. Eine
Entscheidung ist noch nicht getroffen. Der Unteroffizier des
145. Regiments , der sich erschoß, war ein anständiger und
gutmütiger Mensch, den sein Kompaggiechef zum Schieß¬
unteroffizier ernannt hatte . Ohne Grund ist er nicht ge¬
tadelt oder zur Verzweiflung gebracht worden.

Abg. Pfeiffer (Ztr .) tritt für die Zivilmusiker ein.
Abg. Held (ntl .) : An dem welfischen Leichenbegängnis,

zu dem der Herzog von Cumberland einen Kranz mit gelb¬
weißen Schleifen gesandt hatte , nahm der Kriegerverein mit
Recht nicht teil . Der Herzog hätte einen Kranz mit schwarz-
weiß-roten Schleifen senden sollen.

Abg. Müller -Meiningen (Vp.) : Die Kabinettsordre
vom Jahre 1798, worin gesagt wird , die Offiziere sollten
nicht vergessen, daß das Volk sie bezahlt, bezeichnete der
Kriegsminister als eine Fälschung; sie besteht jedoch tat¬
sächlich. Bei der peinlichen Angelegenheit des korrigierten
Stenogramms handelt es sich um eine grundsätzlicheFrage.
Der Minister hatte hier gesagt: der Umstand, daß Juden
nicht Reserveoffiziere würden, sei verfassungswidrig ; im
amtlichen Stenogramm hat er seine Worte dahin korrigiert:
scheine verfassungswidrig zu sein. Der Sinn des Gesagten
darf durch die Korrektur nicht in sein Gegenteil verkehrt
wetden.

Kriegsminister v. Falken Hahn:  Die Existenz der
Kabinettsordre von 1798 ist von meinen Vorgängern hier
im Hause und auch amtlich im Reichsanzeiger in Abrede
gestellt worden. Richtig ist, daß in dem Stenogramm meiner
Rede stand : Der Zustand ist verfassungswidrig . Dieses
„ist" habe ich sofort hier in der Sitzung in „scheint" ab-
goändert. Jedenfalls wollte ich in diesem Sinne verstanden
werden. Das geht aus meinen nächsten Worten klar hervor:
daß er aus verfassungswidrigen Maßnahmen hervorgerufen
wird , muß ich entschieden bestreiten, Es hat mir auch fern¬

gelegen, den Abg. Müller ins Unrecht setzen zu wollen durch
die Richtigstellung des Stenogramms . Für die guten Lehren,
die mir der Abg. Müller für meine diplomatische Tätigkeit
gab, danke ich; gern habe ich den Rat nicht und werde
auch ohne ihn fertig . (Heiterkeit rechts, Unruhe links .)

Abg. Bassermann (ntl .) begründet einen Antrag,
das Pressereferat wiederherzustellen in der Fassung der Re¬
gierungsvorlage . Sollte dieser Antrag abgelehnt werden,
so würde er gemäß dem fortschrittlichen Antrag für das
Pressereferat unter einem pensionierten Stabsoffizier stim¬
men. Abg. Scheele (Welfe ) : Gelb und Weiß sind die
offiziellen Farben der Provinz Hannover . Abg. Ledebour
(Soz.) : Das Pressereferat lehnen wir in jeder Form ab.

Abg. Liesching (Vp .) : Aus der Tatsache, daß der
Kriegsminister das Stenogramm abgeändert hat , kann jeder
seine Folgerungen ziehen. Das Pressereferat im Kriegsmini¬
sterium ist dringend erwünscht.

Kriegsminister v. Falkenhahn:  Es scheint hier so¬
viel Zeit vorhanden zu sein, daß ich!das Aktenstück über die
angebliche Kabinettsvrdre von 1798 jetzt vorlegen kann. Im
Reichsanzeiger ist im Jahre 1895 eine Erklärung erschienen,
in der auf eine in der Magdeburger Volksstimme veröffent¬
lichte, angeblich aus dem Jahre 1798 stammende Kabinetts¬
ordre, betreffend das Verhalten , besonders der jungen Offi¬
ziere, dem Zivilstande gegenüber Bezug genommen wird-
Im Reichsanzeiger wird erklärt , baß das Schriftstück, wie
die bereits im Jahre 1798 alsbald angestellte Untersuchung
(lebhaftes Hört, hört rechts) und die in der königlich privi-
ligierten Vossischen Zertung vom 5. Februar 1798 abge-
druckte Bekanntmachung des Generalfeldmarschalls von
Möllendorff vom 31. Januar 1798 ergab, eine dreiste
anscheinend zuerst aus der Geraer Zeitung vom 9. Januar
1798 verbreitete Fälschung ist. (Lebhaftes Hört, hört, rechts),
Es gibt Seeschlangen, die sehr schwer zu töten sind. (Heiter«
feit ). Ich möchte aber für die Zukunft feststellen, daß,
wenn ich hier eine Erklärung abgegeben habe und das offi¬
zielle Stenogramm erschienen ist, ich nicht noch einmal
dokumentarische Beweisstücke herbeischaffen werde. (Leb¬
hafter Beifall rechts, große Unruhe links ).

Abg. Spahn (Ztr .) : Für das Pressereferat werden
32 000 Mark gefordert, für Sachsen noch 10000 Mark extw-
Das Marineamt arbeitet da erheblich billiger .. Ter
Kriegsminister sollte daher die Frage noch einmal ernstlich
prüfen.

Abg. Müller-  Meiningen (Vp.) : Meiner Anschau¬
ung nach ist die Fälschung der Kabinettsordre noch nicht
bewiesen. (Lebhafte Unruhe rechts). Ich habe historische
Beweise angeführt . Der Kriegsminister hat aber keinen
Beweis geliefert . (Lebhafter Widerspruch rechts.) Jeder¬
mann kann entscheiden, wem er mehr glauben soll, den
Historikern oder dem Kriegsminister.

Die Anträge Bassermann (ntl .) und Westarp (ks .)
auf Wiederherstellung der Regierungsvorlage bezüglich! des
Pressereferats werden abgelehnt . Dafiir stimmten mit den
Antragstellern nur einige Fortschrittler . Der Vermitte¬
lungsantrag Ablaß wird mit 173 gegen 140 Stimmen ab-
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gelehnt.
Der Marineetat  und der Etat des R e i chs m i l i-

tärgerichts  werden ohne Aussprache erledigt.
Beim Justizetat  fordett Abg. Thiele (Soz .)

reichsgesetzliche Regelung des Jrrenwesens . Redner spricht
von einer Reihe von Rechtsbeugungen . Der vom Staats¬
sekretär Lisco  bekämpfte Antrag Spahn (Ztr .) auf
Streichung des in der zweiten Lesung bewilligten sechsten
Reichsanwalts wird mit 161 gegen 136 Stimmen angenom-
men. ;

Abg. Schultz (Rp.) : Nach der Geschäftsordnung muß
über einen Antrag , der nicht gedruckt vorliegt, in einer der ;
nächsten Sitzungen abgestimmt werden. Die Annahme des !
Antrages Spahn ist also wirkungslos , solange das nicht ___
geschieht. (Lachen im Zentrum ). j $

Der Etat für das Reichsschatzamt  wurde debatte- «
los genehmigt. __ ^ e

Beim Kolonialetat  brachte Abg. Frank (Soz .)
(Soz .) nochmals die Dualaangelegenheit zur Sprache.

Staatssekretär S o l f erwiderte , auch die Verwaltung
wolle Gerechtigkeit für die Neger, die jedoch noch nicht ;
von dem Standpunkt aus behandelt werden könnten, daß
alle Menschen gleich, seien. Gegen den Dualahäuptling
Manga Bell und dessen in Berlin verhafteten Sekretär Di » i
sei das Verfahren wegen Hochverrats öffnet werden. Beide
stünden unter dem dringenden Verdacht, bei den Häupt¬
lingen anderer Stämme agitiert zu haben, Kamerun von
Deutschland abzutrennen und einer fremden Macht anzu¬
gliedern . Beide würden in Kamerun nach dortigem Recht
abgeurteilt werden. Der Etat wurde genehmigt.

Beim Postetat  forderte ein sozialdemokratischerAn¬
trag eine jährliche Zulage von je 100 Mark an die Land¬
briefträger bis zur endgültigen Besoldungserhöhung-

Schatzsekretär Kühn  sowie die Redner der bürgerlichen
Parteien wandten sich, gegen diesen Antrag , der als sozial¬
demokratische Propaganda unter den Landbriestrügern be¬
zeichnet wurde . Der Antrag  wurde ab gelehnt,  die j
Etatsreste , das Etatsgesetz und schließlichd er Etat in det
Gesamtabstimmung gegen die Svzialderstb - i
kr a t e n b e w i I l i g t . ' : ,

Hof- und Personalnachrichten.
— Wildpark,  19 . Mai . Der Kaiser  traf nw

10,40 Uhr auf der Fürstenstation Wildpark ein. Zum Emp¬
fange hatte sich die Kaiserin eingefunden. Die Majestäten
begaben sich im Automobil zum Neuen Palais.

In der kleinsten Küche wie im feinsten Kaushalt verwendet
man jetzt Krrsrr - Kttppenwürfel » Kervorragender
Geschmack und große Zusgieöigkeit Kähnen ihnen den Weg!

4(8 Sorten, wie:Spargel , Blumenkohl, Königin, Weibertreu. ( Würfel 5 Teller (0 Pfg,



Die Vereinigten Staaten und Mexiko.
'T' Wa sh i n g t o n , 18. Mai . August Rodriguez, einer

. Vertreter Mexikos bei der Friedensvermittlungskonse-
sî ' entschieden inAbrede ge stellt , daß Huerta
an xUr  A^ ankung bereit erklärt habe. Nach einer Meldung

das Marinedepartement hat Admiral Howard aus zu-
^Msiger Quelle erfahren , daß die Konstitutionalisten unter

>Mrung des Generals Blanco gestern Tepic erobert haben,
sei San Blaz von den Konstitutionalisten besetzt

Politische Übersicht.
Deutsche» Reich.

~~ Zur Reichstags st ich Wahl  in Osterburg-
e,l bal fordern die Organe der Sozialdenwkratie Stim-

b/^ athaltung ihrer Partetangehörigen . Wird diese Parole
r̂ Esichtigt, dann ist der Wahlsieg des bisherigen kon-
Mativm Vertreters des Kreises Hoesch über den nativ

^alen Bauernbündler Wachhorst de Wente gesichert.

^ ~~ Ueber ein Reichseinigungsamt  als Zen-
QMteHe für Beratungen von Tarift 'ertragen,- das vom

Reichstage empfohlen wurde, ist die Reichsleitung laut „Tägl.
Rundfch." in Erwägungen eingetreten . Ein Zündwaren-
monopol des Reiches, von dem die Rede war , ist nicht be¬
absichtigt. * * *

— Der deutsche Arbeitsmarkt  zeigt im jung¬
ten Berichtsmonat nach amtlicher Feststellung eine weitere
leichte Besserung, die allerdings in der Hauptsache nur bei
einigen Saisongewerben Platz gegriffen hat , während wich¬
tige andere Gewerbe keinerlei Belebung, ja zum Teil sogar
einen Rückgang aufweisen.

Aus den Parlamenten.
— D i e Arbeit des preußischen Landtags.

Das preußische Abgeordnetenhaus wird vor dem Pfingstfest
nicht mehr mit seinen Arbeiten fertig werden. Es wird
Pfingstferie » vom Montag oder Dienstag nächster Woche
bis zum 9. Juni machen, dann nochmals zusamnicntrcten,
um den Rest der Vorlagen aufzuarbeiten . Die große Ver¬
tagung wird bis zum 10. November erfolgen.

— Zur Auflösung des Reichstages  war die
Regierung in dem! Falle fest entschlossen, daß ein sozialdemo¬
kratischer Antrag angenommen wäre, in einem Nachtrags-
e t a t 2,5 Millionen Mark als vorläufige außerordentliche
Zulagen von je 100 Mark an die Unterbeamten der Brief¬

trägerklasse bereit zu stellen . Auf dem parlamentarische»
Abend beim Finanzminister Lentze machten die Minister von
diesem bestimmten Entschluß der Regierung Mitteilung,
Vertreter sämtlicher bürgerlichen Parteien erklärten haUH,
den etatsrechtlichen Bedenken der verbündeten Regierungen
Rechnung tragen und den sozialdemokratischen Antrag ab-
lchnen zu wollen . Damit war die Auflö sungsgefa hr
beseitigt.

Oesterreich-Ungarn.
Wien,  19 . Mai . Das Befinden des Kaisers

war in der Nacht ungestört . Das Allgemeinbefinden ist
ganz zufriedenstellend.

Amerika.
— In Peru  wurden 45 meuternde Soldaten

auf grausame Weise hingerichtet.  Sie wurden auf
einem Regierungsdampfer den Fluß Napo, einen Nebenfluß
des Amazonenstromes hinaufgefahren . Dann wurden sie
auf ein Floß gestellt, das in dem Fluß verankert war,
und hierauf ein Maschinengewehr auf sie gerichtet, mit denk
sie erschossen wurden . Nachdem zehn Schüsse abgefeuert
worden waren , begaben sich Truppen auf das Floß und er¬
stachen mit dem Bajonett diejenigen Meuterer , die noch
nicht tot waren.

Verantwortlich für die Schriftleitung : P . Lange, Bad EmS.

^eibank aus dem Schlachthose zu Cms.
.. Heute Mittwoch , de » 20 . d . M ., von 8 Uhr nachm,

verkauf von

Rindfleisch,
Die Tchlachthosverwaltung.

Pfund 55 Pfg.

Einladung.
§<Wt* abend 8'/- Uhr bei HerrnI . E. Flöck, Ems, Marktstr.

«« ,»
2898\ "Vorgehen gegen dm überhand nehmenden Wildschaden.

! _ Mehrere Landwirte.

^oncordiaturm bei Bad Ems
am Himmelfahl tstage von morgens 4 Uhr ab

[2406

Verreist bis 5 . Juni.
2̂ Dr. med . F. Michel,
— Frauenarzt , Coblenz.

Jedi
^ald-Qafe Lindenbach bei Bad Ems.

en  Dienstag , Donnerstag ' und Sonntag von 4 Uhr abKünstler-Konzert.
(2403

Feinste Holländer Angelschellfische, Kabliau im An¬
schnitt, Rotzungen , LimandeS , Hechte, Schleien , Zander,

! kleine Ostender Stelnbutte . Ostender Seezungen , Mer-
| Jan §, Rheinsalm im Anschnitt empfiehlt (2399

Albert Kautli , Fischhandlung, Ems.
Telefon 29.

U*♦Wichtrich, Gärtnerei, Bad Cms,
blühende Topf - u. Blattpflanzen , Binderei,

; bsl. Von Blumenbeete « und Balkonkoste « .
Schulstratze und verl. Viktoria -Allee.

Das beste -
Mittel

Schuhwerk jeder Art
in wenigen Augen¬
blicken blitzblank zu

putzen , ist

Ankerlin
die Lieblings -Schuhcreme
der praktischen Hausfrau.

Fabrik:

Schmitt&Förderer; casseHB*

>. j»oo Mark Belohnung,** Nachx
UNS N i Schwere des Falles , zahlen wir demjenigen, der
^richtli^ l d d i e b t  so zur Anzeige bringt , daß deren

Päch ^ ^^ nfung erfolgt.
*■■ SJ** der Jagden Ems . Kemmenau , Arz-

^nfteiner Hecke« . St -in 'sch-r Wald
linke Labnseite. r366f

BonbAcher
324  Bon« ^ Hotels imd Private.

öO  pf g-, 756 Bons 80 Pfg., 1680 Bons 1 M.
Buehdruckerei IS. Cbr . Somwaer,

Bad Ems u . Diez.

Feinste
Brauselimonaden

wie Himbeer und Zitron
empfiehlt (2400

C. Ulbert, Bad Ems.
Heute frisch eingetroffe«

Neae Maltakartoffeln
pr . Psd . 14 Pfg.

Frische Erdbeere « Psd . 80 Pfg.
Frische Kirschen Psd . 65 Pfg.

Wrmischw Klilifhlius
für Lebeusm ittrl.

Ems , Coblenzerstr. 6. Tel. 280
(2395

Eine freundliche (2404
2 Zimmer Wohnung

mit Küche sofort oder später zu
mieten gesucht. Näh.
Haus Scharnhorst , Bad EmS,

Braubacherstraße 44.

Kurkommitlion zu Bad km.
-o-

Donnerstag, den 21. Mai, abends von83a Uhr ab:

Beleuchtung des Wasserturms
Luftkurort Diez an der Lahn.

Hotel OranienGegenüber dem
Bahnhof.

Inhaber:
Heinrich Rose.

Hotel I . Banges!
Erstklassiges Bier - und Weinrestaurant,

separate Speise - und Gesellschaftszimmer,
schönsterund vornehmster Garten am Platze mit herrlichen Terrassen und Grotten,

Ia . Biere , hell und dunkel, aus der Brauerei Zimmermann, Limburg,
Münchener Löwenbräu , ff. Weine , Trinkstelle der Königl . Staatsquelle

Fachingen , anerkannt gute Küche, massige Preise.
Täglich friSCh: Spargel, junger Hahn-, Gans- und Rehbraten, sowie alle anderen

Speisen in großer Auswahl . (2398

„Arnsteiner KlostermüMe“
6 Minuten von Station Oberuhos a. Lahn.

Herrlich im Walde gelegenes Garten - Restaurant i f.
nebst Sommcrsrischö

Stets leb. Forellen, hervorragender Kaffee u. erstkl. Weine.
Tel . Amt Nassau 27. (2091

Inh . Rich . Köhler.

)ÖÖÖ « ÜÖOÖOÖOÖOOÖOÖÖ «X

Motorboote
Oranien und Möve

verkehren am Christi Himmelfahrtstag nachm,
von 1 Uhr an zwischen Diez -Fachingen cirka jede

halbe Stunde . Nach Balduinstein fahrplanmäßig.

Reizende Neuheiten und große Auswahl in:
Sommermänteln . schwarz, blau, grau und gelb, sowie

wasserdichte Regenmäntel.
Kostüme , schwarz, blau und englisch, in jeder Preislage.
Bluse « , schwarz, weiß und farbig, in Crepon, Frotle,

Voile, Batist , Stickerei, Tüll und Mousseline. Ein
Posten farbige Blusen von 95 Pfg . an.

Röcke, englisch, dunkelblau, schwarz, weiß, in Cheviot,
Alpaka, Fro '.te , Leinen, selbst für stärkste Frau auf Lager.

Ganz besonders billige, chice Sachen in weiße » Kleidern,
Voile, Stickerei, Batist und Leinen.

Mousseline - u. Kattunkleider , Waschkleider, hell u.
dunkel.

Für die jetzt herrschende Mode erfordert die Figur ein
passendes Korsett ; auch hierin hatte ich Gelegenheit
mir einen Posten, moderne Fapous , in jeder Weite,
von der schlanksten bis zur stärksten Figur , zu erwerben.

M. Goldschmidt, Nassau (Lahn).
I». « . ®. 8.

Ausgezeichnetes Präparat der Nahrungs-
mittelbranche — Delikatesse I . Ranges von Aerzten
empfohlen — in Ausstellung großen Absatz gefunden

aus Liceuzwege süe einige 190 Mk. (23?i
zu vsrkansLU . Für Badeorte u. Ausstellungen großer Umsatz
mit bohem Gewinn, bei verhältnismäßig wenig Unkosten.
Off. erbeten unt. M. K. 2440 an Rudolf Mosse , München.

ttlM

fSte&enpferdi
| Seife |
I die bette Llltenmlldi - SeHe ■
: für lerlr . wclfcr Heul und bien-
: dend Idtönen Teinl SKldt 90 Plg.
: Ferner modd . Dflde -Cre . m ''
i mir und fpröde Heut wdfc und •
r bunnKtwekh . Tut * 90 P%- bei •

A. Roth, H. Probst , H. Zimmer-
raann , Ems;

in Diez: Anker Drogerie.

Mitesser,
Pickel im Gesicht und am Körper
beseitigt rasch und zuverlässig
Zneker ’s Patent - Medfzi-
nal -Seife (in drei Stärken , ä
50 Pf ., M . 1 — und M . 1.50 .)
NachjederWaschungmitZnelr « » !»-
Creme , Tube 50 u . 75 Pf . 2C.,
nachbehandclii . Frappante Wir¬
kung, von Tausenden bestätigt.
In Ems bei A . Roth , in Diez

bei H . Berninger , Drogerie.
Ein braver (2408

Junge
zum sofortigen Eintritt in die
Lehr« gesucht.

Jacob Schiller, Friseur,
Freiendiez.

Tücht.Miidche«
gegen hohen Lohn gesucht. (2401

Fuhrunternehmer Dietz,
_ Bad EmS. _

Wohnung1. EL.,
3 Zim , Küche u. Zub . mit oder
ohne Mans . p, sof. z. verm . (21L9

Römerstr. 61, Bad Ems.

Aelteres , kinderloses Ehepaar,
anspruchslos , sucht für längere
Zeit ein einfach möbliertes
Mohn - und Schlaf¬

zimmer
bei Bürgersleuten . Wohnung darf
außerhalb der Stadt liegen, nur
soll Kochgelegenheit gestattet sein.
Gefl . Angebote mit Preisangabe
unter Chiffre 8. 340 an die Exp.
der Emser Zig . erbeten. (2384

I.YK .V - FAHRBAEDER
1 Dauerhaft o Elegant o Preiswert!
I Verlang . Sie Zns. uns. Katal . « . I . ,Z
§ild.Pneumatics ,Nähmaschinen,Sprcch.;
I apparatc , Sport - u . Gebrauchsartikels
! llormanoLlRRSSON , 6 .m. d.El.J
11111111  Prenz lau I

Kemmenau.
Am HimmelfahrtStage

große

TanMustk.
Es ladet freundlich ein (2388
_ H Maurer.

Sofa , Waschtisch mit Mar¬
morplatte. Büchergestell,
Ofen, Küchenschrank, Stühle,
Serviertisch, Nähmaschine
billig abzugeben. (2405

Bad Ems , Römerstraße 76 .'
Verloren

von Bad Ems (Labntal ) bis
Cobstnz Feldstecher (Lonön-
Paris ). Gegen hohe Belohnung
abzugeben (2393
Koblenz. Viktoriastr. 33 , II.

Perlmutt -Messer
verloren. Abzugeben gegen Be¬
lohnung Hotel znm Hirsch,
2402)_ Bad EmS.

Sonntag morgen 2397
Damenschirm verloren

mit Goldknauf . Abzugcben
Milchkur Sanitas.

5-1 UMn.m°hrt.Hansetägl.
-L U Ä/t .zu verdien. Postkarte

genügt . 8 . llivriebs , llamdnrg 15.

Kirchliche Nachrichten.
Naksan.

Evangelische Kirche.
Donnerstag , den 21 . Mai,

Christi Himmelfahrt.
Vorm . 10 Uhr : Hr . Pfr . Kranz.
Nachm. 2 Uhr : Hr . Pfr . Moser.

Diez.
Katholische Kirche.

Donnerstag , den 21. Mai
Christi Himmelfahrt.

Morgens 7V« Uhr : Frühmesse.
Morgens 9s/* Uhr : Hochamt.
Nachm. 2 Uhr : Vesper.



Verkauf der Kirschen in der Lahnstraße.
Samstag , de« 23. ds. Mts ., vormittags 11 Uhr
wird der Ertrag der Kirschbäume in der Lahnstraße bis zur
Dausenauer Gemarkungsgrenze an Ort und Stelle verkauft.

Bad EmS, den 19. Mai 1914.
Der Magistrat.

OrtsgrschichtUche Sammlung.
Gmser Mrrserrm.

1. Römerftratze Nr . 53 . - ---- -
Geöffnet Montags, Mittwochs und Freitags von2 bis 6 Uhr-

Eintrittspreis 25 Pfg. Gedruckter Führer 25 Pfg.
Der Archiv- u«d Altertumsverei «.

Gemerdrverein Die;.
Die diesjährige

ordentliche Generalversammlung
findet Freitag , den 22 . Mai . abends 9 Uhr im
Lokale des HerrnW. Maxheimer statt.

Tagesordnung:
1. Jahresbericht des Vorsitzenden.
2. Bericht der Rechnungsprüfungskmmntsston.
3. Wahl einer Rechnungs-Prüfungs -Kiommisfion für die

1913-14er Rechnung.
4. Neuwahl des Vorstandes.

(Es scheiden aus die Herren Heinrich Reusch, Ed. Thiel¬
mann und E. Nold.)

5. .Wahl zweier Abgeordneter für die am 21. und 22. Juni
in Niederlahnstein stattsindende Generalversammlung des
Gewerbedereins für Nassau.

6. Mitteilungen . !
Anträge für die Generalversammlung in Mederlahnstein

können in dieser Versammlung, aber auch noch später schriftlich
bei dem Vorstand gestellt werden.

Der Vorstand.

IMbpiel-Theater Diez.
Donnerstag (Himmelfahrtstag), den 21. Mai4—11 Uhr.

Buntes Programm!
Paths -Wochenfchau. Neueste Weltereignisse.

Großes ergreifendes Drama:
Das Schicksal des Bergmanns.
Großes Drama in 2 Akten, welches die erschütternde Tragödie

eines unschuldig Verurteilten schildert.
Wie er Lieschen eroberte. Reizende Komödie.
Teddy als Filmoperateur Lichtbildhumoreske.

Spannendes Drama im Waldgebiet
Wilderer Black Roderick.

Iungsernhöhr bei Gm».
Donnerstag (Christihimmelfahrt), den 21. Mai,

morgens von 4 Uhr ab
=  Tanz -Musik . -■

ausgeführt von der Kapelle des Emser Musikvereins.
Zum Ausschank gelangt Königsbacher Bräu.

Zu zahlreichem Besuche ladet freundlichst ein (2361
Ernst Dannenberg.

Zu dem am Himmelfahrtstage auf dem
Forsthause Rottmannshöhe

(wunderschöne Terrasse mit entzückendem Blick auf Bad Ems)
stattfindendenWaldfeste
ladet ergebenst ein Frings , Bad Ems.
Für gute Musik von3 Uhr morgens ab sowie für ff. Speisen
und Getränke ist bestens gesorgt. (2352

Bei Regenwettcr findet das Fest am nächsten Sonntag statt.

5 6 1 W 1 hl D
und  föoen /chlUz.1man fictu
am  besten vor HujIetl.HeikrKeil,
Katarrh durch wybert'TabM
ten  o UMUlich  in allen ApO
thehen und DtcOerten-Preis
der OriginalIchachtzl  JMaik

o

Niederlage in Bad Ems
Drogerie von Aug . Roth.

Ein tüchtiges

Mädchen
sucht <2383

Frau Hern». Thalheirrrer,
Bad Ems.

preiswert kaufen?
Dann versäumen Sie nicht, meiner grossen Möbel-Ausstellung in
meinen Häusern Löhrstrasse 62 und Fischelslrasse 4 einen zwang¬
losen Besuch abzustatten. Dort finden Sie eine enorme Auswahl
wohnfertig eingerichteter Schlafzimmer, Speisezimmer, Hei renzimmer,

Küchen.

C. Backhaus ISiut

Schnell- NN-
p»stöampferverdin- ungt«

von lZremen nach
New°t]ork « Logo»

phtla»el?hi- . valttmott
UewSrlean» >Galo-ft-a

Uan»4a > Kuba - 0 :a]UU"
Nrgrutlntrn >Gstasi«»

Nustratleo
-reinen »Cmüen. Nustratle»

❖
Genua -Ne« York

Mittelmeer-Vienst
Reiseschecks

weltkreditbriese
NAH«» fluskunst,

Z«hrkart,n uni Srucksach«"
Lurch

Norööeutfther
Ltopö Bremen

ui r*fnav»rtr,tuns»»
EmS:Aug Pfcffersttahnstrri
Coblenz : Gutdo Erxlebe»;

Rheinwcrft.
Limburg : Jos . KrepptaS'

Scliwimin-
u. Bade-Anstalt

Bad Enu
unterhalb der KaiserbrüciA.

Schwimmunterricht wird
Geöffnet von

morgens 6 bis abends 9 ffl'
Badewäsche und Kostüm®

daselbst zu haben.
gönnen-, Licht- and Lnitbjjj!

Drei Wagen
Wiesenheu J

zn verkaufen. (2®
_ Arweiler , 9lievttft ,

Gewandtes sauberes
Hausmädchen, J

kinderlieb, gesucht. (2®
Billa Janik , Bad E«»'

^^ ^ ^ Vcktoriaolle ^ Ô ^ k

Die nächste Nummer dE
Zeitung erscheint Freitag nach'

Modernes Schauspiel in 2 Akten. Die vereitelte Liebes«
geschichte einer Förster-Tochter.

Max in einer neuen Glanzrolle: (2390
Ma; Linder als „Stütze der Hausfrau".

Wundervolle Humoreske, verfaßtu. gespielt von Max Linder.

Auf nach Lanreubnrg!
Am Himmelfahrtstage

im Gasthaus„Zum Schiff“
Grosse Tanz -Musik.

Für prima Getränke und Speisen ist bestens gesorgt.
Es ladet ein (2305

__ Adolf Wolf.

Am Himmelfahrtstage
findet in der
Turnhalle z .Hahnstätten
Tanzmusik statt.

Es ladet ergebenst ein (2356
W. Jung.

Restaurant Waldeslust bei Keltert
Post Holzhausen an der Haide.
Am Himmelfahrtstag ! W -(f

große Tanzmusik,
ausgeführt von der Kapelle der Unteroffizierfchnle in Wetzlar.

Zu zahlreichem Besuche ladet ein (2350
_ WilhelmZKlöPpel.

Ttickereiklcider von 12 Mk. an.
Stckereiblnfen in allen Preisen.
Prinzetzuulcrröcke für 4 Mk.
Nntertaille « für 90 Pfg. und höher.
Wafchanzitge n . -Blusen für 3.20 und 1.40 Mk.
Stroh - nnd Filzhüte

empfiehlt
Karl Schmidt,

2386) Katzenelnbogen.

MAnftreichergehilfenM
gesucht. (2307

Wilhelm Schmittel, Anstreichermeister, Holzappel.

I .ZlkSkiligm 5.m\\t der4.VreuM'SkddeuliLrü
(230. m.  mm.) ZigsseN'Lvttene.

(Dom 5. Mai dis 4. Juni 1914.) Nur die Gewinne über 240 Mk. sind
den betr. 9,'mmnm» in Klamm«'?" bei'e ügt. Offne Gewähr . H.dl.H.

Auf jede gezogene Sitlmmer finb zlvei gleich hohe Gewinne gefallell,
und zwar je einer ans die Lose gleicher Nummer in den beiden

AbteilungenI und II.

18. Ma! 1914, vormittags. Nachdruck verboten.
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Zweites Klatt.

Aufgefahren gen Himmel.
Eine Betrachtung zum Himmelfahrtsfeste von Dr . I . Stanjek.

(Nachdruck vcrboten.)

Das Fest der Himmelfahrt Christi , das am 40. Tage
«ach Ostern gefeiert wird und gewissermaßen den Vorläufer
jje® auf den 50. Dag nach ' Ostern fallenden Pfingstfestes
Wellt , ist gewöhnlich und so auch in diesem Jahre ein
" 'Qifeft. Es ist nur ein einziger Fall denkbar, in dem

Himmelfahrt schon im April , also am letzten April-
tJ c' begehen können : wenn das Osterfest auf den 22. März

den frühesten Termin , der überhaupt möglich ist. Bis-
Wsn aber kann Himmelfahrt erst im Juni gefeiert werden;
JWtr kommen aber nur die vier ersten Junitage in Be¬
acht , die dann den vier spätesten Osterterminen , die es
P */ (22. bis 25. April ) entsprechen. Abgesehen also von

n wenigen Fällen , in denen der Termin des Himmelfahrts-
JJ te* entweder au den letzten Apriltag oder auf einen der
~.e5 ersten Junitage trifft , sind alle übrigen Tage dieses

kws Maitage.
g , Gottfried Keller läßt die Bewohner der schweizerischen

einem seiner Gedichte aus die Hügel und Be^ge der
^gebung hinausziehen . Natürlich bilden gerade in der Schweiz
Mel Und Berge sowie die auf und an ihnen gelegenen Wirt-
Mten das hauptsächlichste Ziel der Feiertagsausflüge der
Sei tet, am  Himmelfahrtstag hat es aber damit noch eine
sondere Bewandtnis . Wir finden auch in vielen anderen
^mschxir Gauen , so in Thüringen und Hessen, in Schwaben

Franken den Brauch » daß sowoU die Stadt - als auch die
o^ kiedölkerung am Himmelfahrtstage hoh,. Bergesgipfel der
l^ bung aufsucht. Diese Sitte hat sich offenbar ^ in An-an die Erzählung der Apostelgeschichte von der Hrm-
dor W Christi enttvickelt. Wir erfahren hier, daß Christus
ist W Äugen seiner Jünger in den Himmel hinaufgestiegen
Ual̂ ' r " k>cm Berge , der da heißt der Oelberg , welcher ist
ist
»o
Di
iFi *

99  bor ihren (der Jünger ) Augen weg".

Jerusalem , und liegt einen Sabbather Weg davon ".
- " „ward er aufgehoben zusehens, und eine Wolke nahm

c . In Anknüpfung an die Wanderung des Heilandes und
Jünger auf den Oelberg bestiegen unsere Vorfahren

W schon zu einer Zeit , als man bei uns noch keinen
E.Import kannte , den höchsten Berg der Umgebung ; da aber
Vj”e Bergwanderung den Frauen zu beschwerlich war , nahmen
i °'° .nicht daran teil ; noch heute ist der HimmelfahrtStag
d ^ en  Gegenden Deutschlands , auch derjenigen , die in
kein ^ ne liegen , der Tag der Herrenpartien . Wo man
hall  ® cr9e  hatte, wählte man als Ziel der Himmelfahrts¬
übe^^ hngen Hügel oder sonstige Erhebungen des Erdbodens
tonn* bie  Ebene , die ja oft genug auch heute noch der Be¬
trat ^ des Flachlandes kühn „Berge " nennt . Schließlich
ünm * Begriff der „Berg "-Wanderung am Himmelfahrtstage
oben nv̂ ehr in den Hintergrund , die Himmelfahrtswandernnz
ber . b̂. Und dann haben sich auch die Frauen das Reckt
Teiî ^ ttahme an den Himmelfahrtsausflügen zu einem großen

erkämpft.

Es gibt heute noch genug Skatklubs , Kegelklubs , Rauch-
klubs , Lotterievereine und andere Vereinigungen , in denen
namentlich unter dem Einfluß verstockter Junggesellen streng
darauf geachtet wird , daß die alte Tradition der Herrenausflüge
zu Himmelfahrt aufrecht erhalten wird , wobei zumeist die im
Winter angesammelten Strafgelder die Kosten des Vergnügens
zu bestreiten haben . Zum Ruhme der jüngeren Männerivelt
aber sei hier festgestellt, daß diese schon längst mit dem alten;
Brauche gebrochen hat . Auch die eifrigsten jüngeren Vereins¬
mitglieder konnten es, wofern sie ein Bräutchen besaßen oder
die Freuden eines jungen Eheglücks genossen, nicht über sich
gewinnen , die Herzallerliebste an diesem Frühlingsfeste allein
zu Hause zu lassen ; sie verzichteten daher lieber auf die
Teilnahme an dem Vereinsausflug und zogen dafür allein mit
der Auserwählten ihres Herzens in den jungen Frühling
hinaus . In vielen Vereinen aber hat man erkannt , daß ge¬
rade ein Ausflug mit Damen auch seine besonderen Vorzüge
hat ; die Frauen gewinnen so besonderes Interesse am Verein,
und sie urteilen dann gewöhnlich mit größerer Nachsicht über
die allzu lange Dauer mancher Vereinssitzungen . Tatsächlich
verringert sich die Zahl der Herrenpartien von Jahr zu Jahr;
man sieht, daß die Frauen auch auf diesem Gebiete auf dem
Wege sind, die Gleichberechtigung zu erkämpfen.

Die protestantische Kirche hat das Fest Christi Himmel¬
fahrt als ein Hauptfest beibehalten ; Friedrich der Große schaffte
es als staatlich anerkannten Feiertag im Jahre 1773 ab,
sein Nachfolger Friedrich Wilhelm 2. stellte es aber bald
nach seinem Regierungsantritt wieder her. Auch die katho¬
lische Kirche hat ja verschiedene Festtage des Frühlings und
des Sommers , so namentlich einige Marientage , mit Rücksicht
auf die Bedürfnisse der Landwirtschaft auf den folgenden
Sonntag verlegt , weil die dringende Feldarbeit in derjenigen
Zeit , in die sie hineinfallen , eine Pause schwer verträgt.
Dieselben Erwägungen waren für Friedrich den Großen maß¬
gebend, als er die Abschaffung des Himmelfahrtsfestes an¬
ordnete . Nun aber fällt dieses Fest in eine Zeit , in der
der Hauptteil der schweren Frühjahrsarbeit , die der Landwirt
zu leisten hat , schon getan ist, fo' daß der ländlichen Be¬
völkerung eine kleine Unterbrechung ihres Werkes wohl zu
gönnen ist. Die Landwirtschaft hat also durch die Wiederein
führung des Himmelfahrtsfestes keinen Schaden erlitten , und
dem Stadtbewohner ist es recht zu wünschen, daß er in der
Zeit , in der der Frühling seine schönsten Reize offenbart , für
einen Tag seine anstrengende Berufsarbeit unterbricht , um
durch eine Wanderung in der herrlich grünenden und blühen¬
den Natur Körper und Geist zu erholen und zu stärken.

In den katholischen Kirchen ist es Brauch daß am Oster¬
sonntag die Osterkerze, eine mächtige mit vergoldeten Weihrauch¬
körnern gezierte Wachskerze, neben dem Hauptaltar aufge¬
stellt und entzündet wird . Die Osterkerze wird dann bei jedem
Gottesdienst in der darauffolgenden Zeit angezündet , am Him-
mclfahrtstage aber wird sie nach dem Evangelium verlöscht
Und vom Altar entfernt , zunr Zeichen, daß der Heiland nicht
Mehr auf Erden weilt . In einigen weltabgelegenen Alpen-
dörfern Bayerns Uno Tirols wird noch beim Gottesdienst die
.Himmelfahrt Christi bildlich dargestellt , indem eine Abbil¬
dung der Himmelfahrt in der Kirche langsam emporgezogen
wird . Dieser Brauch war im Mittelalter allgemein üblich,
er hat sich also in jenen Gegenden bis zum heuttgen Tage
erhalten.

Der Volksheilstättenverein
vom Roten Kreuz.

Von Prof . Dr . Alfred Bruck.

Als in den neunziger Jahren des vorigen Jahrhun¬
derts der machtvoll einsetzende Kampf gegen die verhee¬
rende Tuberkulose die führenden Geister unserer Nation
allenthalben auf den Plan rief , da hatten die großen vater¬
ländischen Wohlfahrtsorganisationen des Roten Kreuzes das
natürliche Bedürfnis , sich dieser sozial -hygienisch und natio-
nalökvnomtsch bedeutsamen Bewegung anzuschließen . Zu¬
nächst wurde in den Kreisen des Roten Kreuzes — in frucht¬
barem Zusammenwirken mit dem Kaiserlichen Gesundheits¬
amt , der Medizinalabteilung , dem Kriegsministerium und
dem Reichsversicherungsamt — die Frage erörtert , wie man
für die Maßnahmen der Tuberkulosebekämpfung nachhal-
tisches Interesse Wecken könne. Es galt vorerst, den un¬
bemittelten Bevölkerungsschichten die den begüterten Krei¬
sen bisher allein zugänglichen Vorteile der hygienisch-
diätetischen Behandlung in Heilstätten zukommen zu lassen.
Die Einleitung solcher Kuren war von ersten deutschen
Klinikern als ein dringendes Bedürfnis anerkannt worden,
und die Arbeiterversicherungsgesetzgebung bot hierfür die
finanzielle Grundlage . In der Folge gelang es dem mit den
Vorarbeiten betrauten Professor Pannwitz , den Reichs¬
kanzler Fürsten zu Hohenlohe-Schillingsfürst , dessen Ge¬
mahlin schon seit längerer Zeit den Arbeiten des Roten
Kreuzes wirksame Unterstützung widmete , für diese soziale
Frage zu interessieren . Am 21. November 1895 wurde im
Reichskanzler -Palais das Deutsche Central -Komitee zur Be¬
kämpfung der Tuberkulose begründet , und zwar als eine
Zentralstelle , die ihrerseits neue Vereinigungen nicht schaf¬
fen, aber den Kristallisationspunkt bilden sollte für alle
vorhandenen , auf die Tuberkulosebekämpfung hin zu orien¬
tierenden Wohlfahrtsbestrebungen . Zu diesen gehörten na¬
turgemäß in erster Linie die Deutschen Vereine vom Roten
Kreuz, von denen besonders die Frauenvereine auf Ver¬
anlassung der Kaiserin Augusta und der Großherzogin Luise
von Baden schon seit dem Deutsch-Französischen Kriege sich
auf allen möglichen Gebieten der Wohlfahrtspflege betätig¬
ten.

Dem wenige Wochen später, am 19 . Dezember .1895
ebenfalls im Reichskanzler -Palais unter dem Vorsitz der
Fürstin Marie zu Hohenlvhe-Schillingsfürst begründeten
Volksheilstätteuverein vom Roten Kreuz wurde die Aus¬
gabe zugeteilt , vom Standpunkt der Tuberkulose-Bekämp¬
fung aus die vorhandenen Kräfte des Roten Kreuzes zu
sammeln und seinerseits durch, Begründung eines Systems'
mustergültiger Tuberkulose-Einrichtungen dem Roten Kreu-j
auf diesem wichtigen Gebiet eine führende Rolle zu sichern.

Dementsprechend war das Grundprogramm des Ver¬
eins ein recht umfassendes und weitschauendes , Wenn man
auch«, der sozialen Gesetzeslage und den therapeutischen An¬
schauungen entsprechend, die Einrichtung von Heilstätten in

yar Fortsetzung des Romans aus dem 1. Blatt.)
zu ^ W ^ tet, euren ernsten, stolzen Mann mit harten Zügen
W ' und er sah sich statt dessen einer eleganten , Reg¬
reß xj,, statt mit wohl frisiertem, leicht ergrarrtem Haar und
koŵ , . Ur liebenswürdig verbindlichen Lächeln auf dem wohl

retten rosigen Antlitz gegenüber . Freundlich und bei-
wih^ ^ ŝtich, mie einen alten Bekannten , hieß ihn der Graf
^ßelea und ehe noch ein einziges Wort über geschäftlicheUUO TIUU) tlll vlUgiyv » »CÜUU WÜU
^rnraW ŝtku zwischen ihnen gewechselt worden Ivar , mußte
der »«-UNê e Flasche Rüdesheirner brirrgen, und Hartwig eine
vnbvt. " ^stnen Cigarren anzünden , welche ihm der Hausherr

stch die lästigen Abmachungen und Besprechungen, welche
sind J .vchr Engagement beziehen, lieber Herr Steensborg,
ledigt« tltn  Grunde bereits durch unsere Korrespondenz er-
Glästxß der Graf , als sie sich vor den goldig blinkenden
Weines ŵ ^ ^ übersaßen, „und wenn schon die Enipfehlungen
zu sichet , »lidten hingereicht hätten . Ihnen mein Vertrauen
viich mi. fl w hat meine Tochter Julia vollends dafür gesorgt,
keit »Ju freudigsten Erwartungen hinsichtlich Ihrer Thätig-
wundersî d'bow zu erfüllen . Heute mag es Ihnen noch ver-
ausqeg,a7 erscheinen, daß ich auf ein von meiner Tochter
Bertraun „> Zeugnis so großes Gewicht lege; bei näherem
o°llkom '°'n mit unseren Verhältnissen aber werden Sie es
*>aß iwW begreiflich finden . Und ich wünsche von Herzen,

in ein  recht gutes , kameradschaftliches Verhältnis
' °!veit und ihr bestehen möge. Sie erseht mir eben,

das ed? t;ut  es gestattet , in allenStücken den Sohn , den
_ Äuck jJ ^ sal leider versagte ." .

Welud ^ letzten Worte sprach er leichthin und mit heiter
.bie flx. GWt . Und doch hatte der alte Diener , der sicher-

Verhältnisse des gräfliche,: Hauses aus eigenster
«Tlorbm f»; ^ nnte, von einem Sohn gesprochen, der nicht

es r,;' wenn auch seiner nicht erwähnt werden dürfe,
f.'jy . fo verwWw dunkles Blatt in der Geschichte der Familie

reht nnß ^ 9te der Graf jedenfalls , meisterlich über die Kunst,
er  Wd Mi. Langen darüber hinwegzugehen.
. . d>e rselben liebenswürdigen Leichtigkeit behandelte
bangeuhxĵ V ^gxnyx Frage nach der Herkunft und der Ver-

«Jch hh,,̂ , neuen Oberverwalters.
e keine ausführliche Darlegung Ihrer Verhält¬

nisse von Ihnen verlangt ", piauverre er, weil es mrr ,m
innersten Herzen zuwider ist, mit Dingen befaßt zu werden,
die mich nichts angehen . Ich bekenne Ihnen darum auch
ganz offen, daß ich nicht daran gedacht habe, in Hamburg
irgendwelche Erkundigungen nach Ihrer Person oder nach
Ihrer Familie einzuzichen. Ein zuverlässiger Mensch hat m,r
gesagt, daß Sie ein ehrenwerter Mensch und ein tüchtiger
Landwirt seien, und Ihre Persönlichkeit ist mir sympathisch,
das ist vollkommen genügend , da Sie ja nicht die Absicht
haben , eine von meinen Töchtern zu heiraten ."

Er lachte und reichte Hartwig über den Tisch hinüber

^Abgemacht also ! Wenn Ihnen Rainbow ebensogut ge¬
fallen hat , wie Sir mir , so seheich Sie hiermit als Haus - und
Arbeitsgenosscn an und stelle Ihnen frei, Ihre Tätigkeit schon
morgen zu beginiren. Ich gedenke driiben in der unniiltelbariten
Nähe des Wirtschaftshofes ein hübsches kleines Häuschen
im leichten Sch 'veizerstil aufführen zu lassen, m dem Sie sich
später ganz nach Ihrem Behagen einrichten können. Bis zur
Fertigstellung desselben aber müssen Sie sich schon hier im
Schlosse behelfen, wie es eben geht. Ein Reitpferd lasse ich
Ihnen nach Ihren Wünschen kommen, wenn Ihnen keines von
den vorhandenen zusagt ."

Es war unmöglich, sich emen gütigeren Empfang vor«
zustellcn, als er Hartivig hier zuteil geworden war . Graf
Westernhagen zeigte sich in seinem ganzen Gebühren als der
vollkommene Typus eines Kavaliers von vornehmer Gesinnung
und tadellosen Unigangsformen . Er behandelte den jiingen
Mann , den er da in seinen Dienst genommen hatte , fast wie
seinesgleichen, und nicht die leiseste Aeußerung jenes Hochniuts,
der Hartwig bei den anderen Mitgliedern der gräflichen Familie
so empfindlich verletzt hatte , war in seinen Worteii oder in
seiner Haltung bemerkbar . Fast hätte sich Hartwig versucht
gefühlt, das Gespräch schon jetzt auf seine Schützlinge zu
bringen und ein gutes Wort wenigstens für Johanna emzu-
legen ; aber der Graf verwickelte ihn alsbald in eine so leb¬
hafte Unterhaltung über die landrvirtschaftlichen Verhältnisse
Amerikas , daß sie ihr Thema noch keineswegs erschöpft hatten,
als Tolzmann meldete, daß es Zeit zum Mittagessen sei.
Unter solchen Umständen mußte Hartwig sein Vorhaben freilich
auf einen gelegeneren Zeitpunkt verschieben; aber seine Hoff-
nungen für die Zukunft batten sich doch wesentlich gebessert.

uno als er spater bei Tische wayrzuneymen gmuvle , vag ver
Blick der Komtesse mit frageiidem Ausdruck auf ihn gerichtet
sei, antwortete er ihr in der Stille seines Herzens : .„Ja , schöne
Komtesse, ich werde bleiben ; doch nicht als Ihr Bundesgenosse,
sondern als Ihr Gegner ! Mögen Sie hier über alle anderen
das Szepter führen ; ich werde mir meine Freiheit zu wahren
wissen!"

7. Kapitel.
Wieder saß Herr Jakob Steensborg vordem altfränkischen

Schreibtisch in seinem schmucklosen Privatkomptoir , und nichts
in seinem Aeußeren hatte sich verändert seit dem Morgen , da
sein einziger Sohn nach zehnjähriger Trennung zu einem so
kurzen Besuche in das Vaterhails znrttckgekommen war . Die
Falten in dem gelben, knochigen Gesicht schienen ebeiiso un¬
veränderlich , wie die Falten in dem glänzend schwarzen
Gehrock von feinem englischen Tuch, der die hagere Gestalt
umhüllte ; und auf dem Schreibtisch lagen Briefe, Papiere und
Bücher in derselben peinlich abgemessenen Ordnung, ^ die hier
aewaltet hatte vom ersten Taae an . da Falob Steeusbora als
^ .yes der weltbekannten Firma zum ersten Maie vor diesem
Tische Platz genouimcn hatte.

Aufmerksam hörte der Handelsherr seit emer Viertel¬
stunde dem geschäftlichen Vortrage zu, welchen ihm sem erster
Prokurist , Herr Hugo Seefeld, mit seiner augeiichm weichen,
wohlklingenden Stiniine hielt . Es handelte sich da durchrveg
nur um Dinge von verhältnisniäßig geringer Bedeutung;
aber der Großkaufmann duldete nicht, daß in seinem Hause
irgend eine Maßnahme getroffen wurde , von der er nicht zuvor
bis ins Einzelne genaue Keiliitnis erhalten hatte . Er ver¬
langte , daß seine persönliche Entscheidung eingeholt werde,
auch ivenn nur die unwesentlichsten Angelegenheiten in Frage
kamen. Run hatte ihm Seefeld auch das letzte der Papiere
überreicht, die er in der weißen, wohlgepflegten Rechten
gehalten , und mit festem, langsamen Federzuge hatte Steens¬
borg die Unterschrift der Firma aus dasselbe gesetzt.

Rach einem kurzen Schweigen fragte der Kaufherr:
.Und sonst? Gibt es nichts Neues , Seefeld ?'

„Nicht daß ich wüßte , Herr Steusborg ! Marschuer hat
mich um einen viertägigen Urlaub gebeten, weil er^ der
Hockreit seines Sohnes in Königsberg beizuwohnen wünscht
das ist alles . (Forts , folgt .)



den Vordergrund rückte, so wurden doch! von vornherein,
schon im Jahre 1896, eine Arbeitsvermittelungs - und eine
Jürsorgestelle für die aus der Heilstätte Entlassenen, die
erste ihrer Art in Deutschland, in Betrieb gesetzt. Als
erste Anstalt erstand die für viele andere vorbildlich gewor-
dene Volksheilstätte vom Roten Kreuz Grabowsee bei
Oranienburg ; sie dient 209 tuberkulösen Männern zur Auf¬
nahme.

In Ausführung seiner oben skizzierten Aufgaben hat
der Volksheilstättenverein auch fernerhin auf jedem neuen
Arbeitsgebiet der Tuberkulose-Bekämpfung jeweils die ersten
Einrichtungen begründet . Als auf dem Tuberkulose-Kon¬
greß 1899 die Berliner Aerzte Becher und Lennhoff die An¬
regung zur Begründung von Walderholungsstätten gaben,
war es der Volksheilstättenverein der die ersten Einrichtun¬
gen dieser Art in der Jungfernheide schuf. Als dann im
Jahre 1905 die Kaiserin Auguste Viktoria das Bedürfnis
von besonderen Heilstätten für tuberkulöse gefährdete Kin¬
der betonte, war es wiederum das Rote Kreuz, welches
die ersten Heilstätten dieser Art in Hohenlychen ins Leben
rief . Und als weiterhin die Arbeitergärten , Ferienkolonien,
Seeheime und schließlich auch die Berufsschulen für ge¬
sundete Knaben und Mädchen in den Kreis der Tuberkulose-
Einrichtungen einzufügen waren , trat immer wieder daH
Rote Kreuz mit seinen Versuchseinrichtungen in die Front.
Mit welchem Erfolg, das ist gerade in Hvhenlhchen ersicht¬
lich, ivo auf einem klimatisch bevorzugten, landschaftlich
reizvollen Waldgelände im Laufe der Jahre eine ganze
Wohlfahrtskolonie entstanden ist. Die dortigen Heilan¬
stalten und Berufsschulen dom Roten Kreuz führen den
Besuchern praktisch vor Augen, wie tuberkulosebedrohte,
früher meist mit dem Sammelnamen „skrofulös" bezeich-
nete Kinder in ihrer Gesundheit gefestigt und einen ihren
körperlichen und geistigen Anlagen möglichst angepaßtcn Be¬
ruf vorgebildet werden. An die Heilanstalten ist vor Jah¬
resfrist ein Mittelstandssanatorium für tuberkulöse Frauen
und in allerjüngster Zeit ein eigenes Krankenhaus mit
Schwesternschule angeschlossen worden.

Alle diese Abteilungen und Gruppen des Volksheil¬
stättenvereins wirken an dem großen Endziel, der Be¬
kämpfung der Tuberkulose, eine jede für sich nach ihrer
Sonderausgabe , und doch alle in organischem Zusammen¬
hang und vereint unter dem werbenden, siegenden Banner
des Roten Kreuzes.

Ei« «eues Duell des Grafe» Tisza.
Budapest,  19 . Mai . Um 3 Uhr nachmittags fand

im Fechtsaale von Rakosy ein Säbelduell  zwischen dem
Ministerpräsidenten Grafen Tisza  und dem Abgeord¬
neten Stephan Rakowszky  unter den schwersten Be¬
dingungen  statt . Das Duell wurde mit schweren Ka¬
valleriesäbeln ohne Bandagen ausgefochten, wobei Hieb
und Stich erlaubt war . Es dauerte 20 Minuten . Beim
ersten Gang erhielt der Ministerpräsident auf dem rechten
Arme eine Rißwunde . Beim fünften Gange erhielt der
Abgeordnete Rvkowszky eine 15 Zentimeter lange, aber
nicht tiefgehende Schnittwunde am Unterleib . Die Gegner
schieden unversöhnt . <

Der Wehrbeitrog.
Essen,  18 . Mai . Herr und Frau Krupp von

Bohlen und Halbach  steuern zum Wehrbeitrag
6900 000 Mark bei, die Firma Krupp 847 000 Mark und
Frau Geheimrat Krupp 860 000 Mark . Bon dem im Stadt-
und Landkreise Essen ausgebrachten Wehrbeitrag von rund
15 300 000 Mark entfallen demnach 8607 000 Mark -- - 57
Prozent aus die Familie und die Firma Krupp . Zieht
man die Kruppschen Beiträge ab, dann verbleibt für den
Stadtkreis Essen die Summe von 5250000 Mark und für
den Landkreis die Summe von 1440 000 Mark.

In S chö n c b e r g stellt sich der Wehrbeitrag , der amt¬
lich auf 6,5 Millionen Mark geschätzt worden war , höher:
auf 7104726 Mark . Im Kreise Teltow  beläuft sich in
beiden Veranlagungsbezirken das gesamte Wehrbeitragssoll,
das zunächst auf nur 19 Millionen Mark beziffert worden
war , auf 21505 232 Mark . Von den Städten und Land¬
gemeinden des Kreises Teltow seien die folgenden größeren
Einzelergebnisse nach der Reihenfolge der Beträge mitgeteilt:
Grunewald 6 425337, Lichterfelde 2 460516, Zehlendorf
2107 212, Steglitz 1706 665, Dahlem 1619 343 Mark . Im
Kreise Niederbarnim  stellt sich das Ergebnis aus
3 462 274 Mark ; doch wird sich die Summe noch um etwa
250000 Mark erhöhen. Infolge dieses gegenüber der ersten
Schätzung vermehrten Wehrbeitrages in Schöneberg und im
Kreise Teltow erhöht sich der gesamte Wehrbeitrag
Groß - Berlins  um etwa 3,1 Millionen , auf 147,7
Millionen Mark.

Der Regierungsbezirk B r o m b e r g , der 15 Kreise um¬
faßt , bringt 3 897 620 Mark Wehrbeitrag auf , davon der
Stadtkreis Bromberg allein 729 049 Mark.

Leipzig,  19 . Mai . Das Ergebnis der Einschätzung
für den Wehrbeitrag beläuft sich im Steuerbezirk Leipzig
aus 21,5 Millionen Mark.

Karlsruhe,  19 . Mai . In der heutigen Sitzung der
Ersten Kammer erklärte Finanzminister Dr . Rheinboldt,
daß der Wehrbeitrag in Baden  nach den neuesten
Feststellungen nur den Betrag von 3172 Millionen Mark
erreichen wird.

Ei « Sammlnugskuf ErzbergerS.
— Für eine Sammlungspolitik  der bürger¬

lichen Parteien gegen die Sozialdemokratie  tritt
der Abgeordnete Erzbergcr  im „Tag " mit großem Nach¬
druck ein, indenl er unter anderm sagt : Das größte Problem,
das der inneren Politik des Reiches zur Lösung gestellt ist,
ist die Zertrümmerung der gewaltigen Macht der Sozial¬
demokratie ; hinter dieser Kernfrage des innerpolitischen
Lebens stehen alle andern zurück. Die Pflicht zu diesem
Kampfe legt schon der Blick aus die 111 Sozialdemokraten
im Reichstage und die 4,25 Millionen sozialdemokratischer
Stimmen nahe. Wenn die Sozialdemokratie im Tempo der

Vergangenheit weiter zunimmt , dann erlebt die heutige
Generation noch den Tag, an dem die Mehrheit der Reichs¬
tagswähler den roten Zettel abgibt , und aus der Mehrheit
werden dann 60 und 75 v. H. Dies sind keine Uebertreibun-
gen, sondern es wäre das sicher zu erwartende Resultat der
Entwicklung der Gegenwart . Was aber ein solcher Zustand
für unser nationales und kulturelles Leben, für unsere Wirt¬
schaftspolitik und Weltmachtstellung bedeutet, weiß jedes
politische Kind. Alle Streitfragen , welche die bürgerlichen
Parteien in ihrer Mehrheit heute trennen, sind von ganz
untergeordneter Bedeutung gegenüber dem, was bei weiterem
Erstarken der Sozialdemokratie auf dem Spiele steht. Kein
allgemeines bürgerliches Sammelsurium soll entstehen; jede
Partei soll unerschütterlich fest aus ihrem Programm stehen,
aber die rechte Aufgabe der praktischen Tagespolitik muß
doch für alle heißen: schärfster Kamps gegen die Sozial¬
demokratie ! Das ist keine unmögliche Aufgabe, sondern nur
der beste parteipolitische Gewinn für alle beteiligten Par¬
teien. Es braucht nur der klare, feste Wille zu einer solchen
Tat vorhanden sein; wenn dieser wie im Zug durch das
Reich geht, ist er unbesiegbar . Die Kleinarbeit des politischen
Tages darf die großen Aufgaben nicht in den Hintergrund
treten lassen. Geschickt und klug angefaßt , gibt es heute
keine zugkräftigere Parole als : Kampf um die Existenz des
Bürgertums gegen den Machthunger und Terrorismus der
Sozialdemokratie!

Kunst und Wissenschaft.
Wien,  19 . Mai . Der bekannte Volksliederkomponist

Thomas K o scha t ist gestorben.

Aus dem Gerichtssaal.
Der Spiouageprozetz Dobiusky.

§ K ö n i g s b e r g,  19 . Mai . Das K r ie gsgericht
verurteilte den Vizewachtmeister Emil Dobiusky  vom
3. Kürassierregiment wegen Verbrechens gegen 8 1 und 2
des Spionagegesetzes  vom 3. Juni 1893, wegen ein¬
fachen Ungehorsams und wegen Ungehorsams, wodurch ein
erheblicher Schaden herbeigeführt wurde, sowie tvegen passi¬
ver militärischer Bestechung zu fünfzehn Jahren
Zuchthaus,  zehn Jahren Ehrverlust und Ausstoßung
aus dem Heere. Ferner wurde auf Stellung unter Polizei¬
aufsicht erkannt , und eine Geldstrafe von 30 000 Mark oder
weitere acht Monate Zuchthaus , schließlich auf Ersatz des
durch ihn herbeigeführten Schadens . Die Begründung des
Urteils wurde unrer Ausschluß der Oeffentlichkeit gegeben.

Lustschisfahrt.
(—) Norderney,  19 . Mai . Das Wasserflug¬

zeug  Nr . 25, Führer Oberleutnant z. S . Friedensburg,
Beobachter Leutnant z. S . Kraschutzki, landete heute nach¬
mittag 41/2  Uhr im hiesigen Hafen. Die Offiziere waren um
1 Uhr in Helgoland ausgestiegen und wollen morgen früh
zurückfliegen.

Paris,  18 . Mai . Auf dem Flugfelde von Revers
unternähme Frau Cayat de Castolla einen gelungenen Ver¬
such mit einem von ihrem Gatten erfundenen neuartigen
Fallschirm,  indem sie aus einer Höhe von 800 Meter von
einem Zweidecker im Fallschirm absprang und nach einigen
Sekunden wohlbehalten landete.

)— ( Derschwindelfrei « Churchill.  Ter eng¬
lische Marineminister Churchill unternahm mit dem Flie¬
ger Hawel Sturzflüge nach dem Muster Pegouds . Die eng¬
lischen Blätter sind voll des Lobes über den Mut des Mi¬
nisters . Auch in Deutschland wird man sich fteuen , daß
Churchill, der Mann des „Feierjahres im Flottenbau " sich
als „schwindelfrei" erwiesen hat.

Hochwasser.
TjUmen , 19. Mai . Der Hochwasserschaden ist außer¬

ordentlich groß. Die Sommer - und Wintersaaten sind auf
Hunderten von Desjatinen vernichtet . Fast alle Brücken der
Tobolsker Poststratze sind fortgeschwemmt sowie über 100 000
aufgestapelte Bahnschwellen und über 1000 Faden Brennholz.
Auch ist v i e l V i e h u m g e k 0 m m e n . Die B e v v l k e r n n g
leidet Mangel  an Lebensmitteln und Viehfutter.

Perm,  19 . Mai . Auf beiden Seiten des Uralgebirges
herrscht eine ungewöhnliche Ueberschwemmung.

Unwetter.
Kiew,  18 . Mai . Heute nachmittag tobte hier ein

heftiger Sturm,  der Drahtleitungen unterbrach.
Bäume umriß und entwurzelte , Fensterscheiben zer¬
schmetterte, Dächer abdeckte  und in den Gärten großen
Schaden anrichtete . Ein Droschkenkutscher wurde durch ein
loses Brett getötet,  außerdem wurden mehrere Personen
verletzt.

Schiffsunfälle.
Paris,  19 . Mai . Ein Fischerboot aus Boulogne für

Mer stieß in der vergangenen Nacht mit einem englischen
Dampfer zusammen und sank. Sämtliche fünf  Insassen
ertranken.

Ans Bad Ems und Amgegeno
Bad Ems,  den 20 . Mai 1914.

e Kaiserrcgatta . Freitag, den 22. Mai ist Meldeschluß
für die Emfer Kaiserregatta . Der Regattatermin fällt mit
demjenigen der Berliner Regatta zusammen . Hierdurch ist es
dem Mainzer Ruderverein , der im Vierer und Achter zur
Berliner Regatta melden wird , nicht möglich, die beiden
Preise in Bad Ems zu verteidigen ; man darf aber erwarten,
daß andere Vereine an dessen Stelle treten , um die Heraus¬
forderung aufzunehmen.

e Der Evang . Jngcndvcrcin unternimmt morgen eins
größere Wanderung (Arzheim , Coblenz, Winningen , Konder-
tal , Waldesch, Rhens , Braubach ). Fußweg : 6 Stunden , Fahr¬
geld : 50 bis 60 Pfg . Abmarsch mit Musik 5 Uhr morgenss,
Ecke der Arenbergerstraße . Heute abend 7z9 Uhr Besprechung
im Gemeindesaal über die Ausrüstung und das gemeinschaft¬
liche Abkochen. Die Angehörigen sind zu der Wanderung
herzlich eingeladen.

e Sportliches . Das gm Sonntag stattgefundene Wett¬
spiel der 2. Mannschaft des Sportklubs „Preußen"
hier gegen den Fußballklub „Nassovia" - Nassau endigte

mit einem Siege von 7:2 Toren zugunsten des letztere»,
Halbzeit 2:1 für Ems . Die jugendlichen Emfer Spieler
hielten in der ersten Hälfte das Spiel ziemlich offen, fi*5
len jedoch nachher dem Tempo und der größeren Kraft ihr^
Gegners zum Opfer . — Die erste Mannschaft war naÄ
Oberlahnstein gefahren und schlug den dortigen Sportverein
mit 7:0 Toren . Halbzeit 4 :0. Ems hatte Anstoß, und
fort brachte ihr vorzüglicher Linksaußen den Ball vors Tor
Die scharfe Flanke ging knapp darüber . Schon nach wew-
gen Minuten darauf erzielte der Halbrechte das erste Tor
für Ems . Nun zeigte sich der Wille zum Sieg , und bis
Halbzeit konnte Ems noch dreimal einsenden. Bei Wie-
derbeginn des Spiels ging Oberlahnstein mit Wucht z»l»
Angriff vor, doch scheiterte alles an der ruhigen und siche¬
ren Verteidigung . Ems hielt das Spiel wieder offen und
konnte bis zum Schlüsse 3 weitere Tore erzielen. Am Him¬
melfahrtstage findet in der Wiesbach ein Wettspiel statt.

* * * _

Dausenau , 18. Mat. Nach einem Beschluß der Ge¬
meindevertretung ist den hiesig. Veteranen  für dieses
Jahr die Gemeindesteuer erlassen  worden.

Aus Diez und Umgegend.
Diez,  den 20. Mai 1914.

d Im Telegraphen - und Fernsprechdienst tritt vom
24. ds. Mts . eine Aenderung des Dienstes an Sonn - u»d
Feiertagen insofern ein, als das Amt im Sommer von' 7 llhir ob
und im Winter von 8 bis 1 Uhr sowie auch von 5—7 Nhk
geöffnet ist.

d Personalien . Der Charakter als Kgl. Baurat ist
dem Herrn Landesbaumeister Ameke  hier verliehen wor¬
den.

d Motorboote Infolge des morgen zu erwartende»
starken Verkehrs werden zwischen Diez, Fachingen und Bal¬
duinstein 2 Motorboote in halbstündigen Pausen auf der
Lahn verkehren.

d Lichtspiel -Theater . Das Himmelfahrts-Programm ist
so vielseitig und vortrefflich gewählt, daß Ernst und Humor
sich gegenseitig abwechseln. — Zwei große Dramen werde»
vorgeführt.

Telephonische dkachrichten.
Hamburg,  20 . Mai . An Bord des deutschen Dampfers

„Schleswig " hatten sich im Kohlenraum Gase angesammelt.
Ein Matrose , der in den Raum hinuntergestiegen war , er¬
stickte . Drei andere Matrosen,  die ihn retten woll-
ten , fanden auf gleiche Weise den Tod.  Einem fünfte »,
der mit einem Ranchhelm hinuntergestiegen war , gelang es,
die vier Leichen zu bergen.

Paris,  20 . Mai . Der EilzNg der französischen Süd¬
bahn , der abends um 97a Uhr die Station Agen passierte,
entgleiste  20 Minuten später, weil die Schienen in einer
Länge von 30 Metern in verbrecherischer Weise gelockert wor¬
den waren . Durch die Geistesgegenwärtigkeit des MafchineN-
führers wurde ein entsetzliches Unglück verhütet.

Karibik,  20 . Mai . Die von Rudolf Hertzog arrangierte»
Flüge in Dentschsüdwestafrika  werden in alle»
Teilen der Kolonie strtgesetzt. Büchner  stieg gestern mst
einem Passagier in Swakopmund zur Beförderung der erste»
Luftpost auf und landete in Karibik . Er erreichte eine Schiel¬
test von 120 Stundenkilometer . J

Verantwortlich für die Schrtftleitrmg: P . Lange, Bad Em^P—

Uebrrall hört man. mir
gut Srotts Emulsion ist.

Ueberall hört man, wie gut Scotts Emulsion ist. Del»
stimme auch ich gerne bei, nachdem ich die ausgezeichnete Wir¬
kung des Präparates an meinem Töchterchen Anna selbst
erfahren habe. Das Kind konnte mit 20 Monaten noch
nicht allein laufen, sah stets blaß aus , und seine Entwicklung'
wollte nicht vorangehen. Hier hat Scotts Emulsion schriest
und gründlich geholfen, denn nach wenigen Flaschen hatte
die Kleine um 6 Pfund Angenommen, Bäckchen wie Milch
und Blut bekommen und eifrig mit Gehversuchen begönne»,
die bald zum selbständigen Laufen führten. Beim Anblick
der Scotts -Emulstonsflasche lacht sie gleich voller Freude,
kurz sie ist ein frisches, fröhliches Kind geworden.

)berdollendorf, den 22. Jan . 1913. (gez) Frau Ph . Beule-

Man lasse' sich durch die billiger angebotenen Nach-
ahnmngen nicht täuschen, sondern bestehe auf Scotts Emul¬
sion, denn überall hört man, wie gut sie ist.

Scotts Emulsion svird von uns ausschließlich im großen verkauft , und
nie lose nach Gewicht oder Mab , sondern nur in versiegelten Originalflaschen
Karton nijt unserer Schutzmarke sFischer mit dcn> Dorsch). Scott & Bownc,
b. H., Frankfurt a. M.

Gehalt , ca. : Feinster Medizinal -Ledertran 150,0, prima Glyzerin 50A utt»*
phosphorigsaurer Kalk 4,3, nnterphosphorigsaures Natron 2,0, pul». Tragant f>'
feinster arab . Gummi pulv . 2,0, Wasser 129,0, Alkohol 11,0. Hierzu aromawl""
Emulsion mit Zimt - Mandel - und Gaultheriaöl je 2 Tropfen.

Stets vorrätig i. d. Drogerie p. A Roth u. Filiale , Em^

Ein gutes Hausmittel bei Gesichtsausschl^  ’
g e n, Pickeln, Mitessern , Flechten, Hautjucken, äußerlichen Ent¬
zündungen u. dergl . ist die bekannte Zuckcr 's Patent-
M e d i z i n a l - S c i s e,  die für wenige Groschen in jede
Apotheke, Drogerie und Parfümerie zu haben ist und deren
hervorragende Eigenschaften in dem unserer heutigen
samtauflage beiliegenden Prospekt von sachkundiger Feder iw
würdigt werden . Man trägt den weichen Schaum genau na !»
Vorschrift mehrere Tage hintereinander auf die betreffende»
Hantpartien auf und läßt ihn über Nacht eintrocknen. Marge»
wäscht man den Schaum leicht ab und nimmt etwas Zuckoiw :
Creme, die durch ihre angenehme Milde und Reinheit
die menschliche Haut ganz besonders zuträglich ist. In de
meisten Fällen wird man in kurzer Zeit die Freude erlebe,
daß sich das llebel bald besiert und die Haut zur Gcsundu^
schreitet. Dieses Rezept wird von jedem weiter empfähle^
der es selbst einmal probiert hat . Unsere Leser seien
den ebenso lehrreichen wie interessanten Inhalt dieses P *'
spektcs noch besonders hingewiesen.



Amtliches
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Tägliche Keilage per Die;rr ««d Emftr Zeitung.
Preise der Auzrigeu:
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bestimmt find, die Firma H . «Kr . Sommer  Hinz«-
»«fülle«.

Amtlicher Teil.

I. 4299. Diez,  den 16. Mai 1914

An die Herren Bürgermeister
und die König !. Gendarmerie des Kreises.

Betrifft : Wandergewerbescheine (Gewerbebetrieb
im Umherziehen).

Unter Begleitern im Sinne des § 62 der Gewerbeordnung
sind nur solche Personen zu verstehen, die zur Verrichtung
untergeordneter Dienstleistungen (Beförderung von Waren,
Wartung des Gespanns , Handreichungen beim Gewerbebetrieb)
mitgeführt werden . Eine Person aber , die sich an einem
Gewerbebetrieb im Umherziehen durch gewerbliche Leistungen
beteiligt , betreibt selbst ein Wandergewerbe Und unterliegt
den dieserhalb bestehenden Vorschriften.

Bei herumziehenden Schauspieler - und anderen Gesellschaften
bietet jedes einzelne Mitglied künstlerische, theatralische Und
dergl . Leistungen dar oder fehl, d. h. es führt diese Leistungen
dem Publikum vor, in der Absicht, dafür Bezahlung zu er¬
langen . Deshalb bedarf , soweit nich!t 8 60 b. Abs. 3 Satz
1 Gew.-O. Platz greift ; jeds einzelne Mitglied beim Vor¬
liegen der Voraussetzungen der ß 55 Ziffer 4 G .-O. 8 1
Ziffer 4 des Gesetzes vom 3. Juli 1876 eines Wandergewerbe¬
scheins, Unterliegt der Steuer vom Gewerbebetrieb im Umher¬
ziehen (Jahrbuch der Entscheidungen des Kammergerichts Bd.
12 S . 196, ferner Entsch,. vom 5. Dezember 1912 — I S.
1064/12) und ist bei Zuwiderhandlungen im Falle des 8
148 der Gewerbeordnung gemäß Abs. 2 daselbst strafbar aus
dem Gesetze vom 3. Juli 1876.

Maßgebend ist in letzter Hinsicht das Verhältnis , in
dem die Mitglieder einer Gesellschaft zü einander stehen.

Liegt zwischen den Mitgliedern und dem Vorsteher der
Gesellschaft als Unternehmer ein Lohnverhältnis vor, so greift
8 23 des Gesetzes Platz . Wenn aber der Betrieb auf ge¬
meinschaftliche Rechnung ausgeübt wird , so können nur die¬
jenigen Personen gemäß 8 18 bestraft werden , die einen

Schein nicht haben , für die andern könnte nur Mittäterschaft
und Anstiftung im Sinne der 88 47/48 des Strafgesetzbuches
in Frage kommen.

Ich teile Ihnen dies zur Kenntnisnahme und Beach¬
tung mit.

Der König !. Landrat.
I.

Freiherr v. Nagel,
Regierungsassesfor.

Wiesbaden,  den 12. Mai 1914.
Bekanntmachnng.

I 5250
Am 7. d. Mts . hier gestohlen: Ein Fahrrad , Marke

Viktoria , Fabriknummer 170 777, kleines Herrenrad.
I. 5263.

Am 6. d. Mts . hier gestohlen : Ein älteres Brennabor -Rad,
Favriknümmer ?, schwarzer RahUren und Felgen, schwarze
Korkhandgriffe , Rücktrittbremse.
I. 5174.

Am 6. d. Mts . hier gestohlen: Ein Fahrrad : Marke
Sirocco , Fabriknummer ?, Handgriffe , Torpedofreilauf,
l . 5173.

Am 6. d. Mts . hier gestohlen: Ein Fahrrad : Marke
Ariadne , Fabriknummer ?, Rahmen an der Vordergabel zwei¬
mal gebunden, neue Bereifung , Lenkstange mit Holzgriffen.

Um Nachforschung wird ersucht.
Der Polizei >-Präsident.

I . D.r !Wetz.
* « *

I. 4441. Diez,  den 18. Mai 1914
Veröffentlicht.

Zweckdienliche Angaben ersuche ich dem Herrn Polizei¬
präsidenten in Wiesbaden direkt mitzuteilen.

Der König!. Landrat.
I . V.

Freiherr v. Nagel,
Regierungsassesfor.

I. 4075. Diez,  den 15. Mai 1914
An die Ortspolizeibehörden des Kreises.

Nach einer Ministerial -EntscheidUng ist das Ausspieleu
geringfügiger beweglicher Gegenstände bei Gelegenheit des
Hausierhandels als Warenverkauf anzusehen und daher den Be-



ftimmungen über bie Sonntagsruhe im Handeksgewerbcunter¬
worfen.

fyievnacf] ift baS QluSfptelen, geringfügiger öewegticher
Qiegcnftänbe an (Sonn* iinb Festungen nur innerhalb der für

das Hand etSgewerde freigegeöenen Verkaufsstunden Mtä'ffig.
Die Ortspokizeiöehörden,'jaden die oöige Entscheidung

strengstens zu beachten und ihre Befolgung zu überwachen.
Der Landrat.

3 . 8t.:
Freiherr v. Nagel,

Regtcrungsassessor

Michtamtlicher Teil.

Aus Provinz und Nachbargebieten.
:!: Personalien . Bor der Prüfungskommission, bestehend

ans den Herren Regierungs- und Schulrat Below von Wies¬
baden, Kreisschulinspektor Martin von Dicnethal und Rektor
Michels von Eamberg, haben die Herren Lehrer Lorbeer von
Roth, Kaltwasser von Niedertiefenbach und Monscheuer von
Pohl die Lehrerprüfung bestanden.

:!: Nastätten , 18. Mai. In der letzten Stadtverord¬
netenversammlung hat man das Gehalt des Bürgermeisters
tot 300 Mark erhöht. Der Herr Bürgermeister jedoch hat in
einem an den Magistrat gerichteten Schreiben die Annahme
dieser Zuwendung abgelehnt.

:!: Limburg , 18. Mai. Strafkammer.  Der Hand¬
langer Wilhelm Sch., geboren am 7. November 1899 in
Mengenskirchen hat am 3. Februar d. I . den Brand eines
Heuschobers veranlaßt. Die Verhandlung ergab, daß der An¬
geklagte absichtlich den Heuschober angesteckt hatte. Mit Rück¬
sicht aüf die Jugend und die Beschränktheit des Angeklagten
erkannte das Gericht auf drei Tage Gefängnis. ■— Ver¬
worfen wurde die Berufung des Taglöhners Karl gen. Hein¬
rich K. von Bad Ems,  der vom dortigen Schöffengericht
wegen Hausfriedensbruchs zu 1 Woche Gefängnis verurteilt
worden war.

:!: Limburg, 18. Mai . Eine eiserne Kairo ne n-
Vollkügel  in einem Gewicht von 8 Pfund wurde beim
Sandfischcn in der Nähe der Lahnbrücke von dem Schiffer
Herrn Jakob Auer ans der Lahn zu Tage gefördert. Der
historische Fund dürfte auf die Kämpfe zwischen Oesterrei¬
chern und Franzosen , die von 100 Jahren  in hiesiger
Gegend auSgetragen wurden, zurückzuführen sein.

: !: Riederselters , 18. Mai . Unter sehr guter Beteili¬
gung seitens der Turnwarte bezw. Vorturner fand gestern
hier unter der Leitung des Herrn Gauturnwarts Löber  -
Dauborn die G a u v v rt u r n e r st u n de d e s Aargaues
der deutschen Turnerschaft statt . Das Turnen , dem am
Vormittage erne Sitzung des Turnausschusses vorausgegan¬
gen war , begann nach Beendigung des Nachmittagsgottes¬
dienste und wurde eingeleitet mit den für das Gaufest be¬
stimmten allgemeinen Freiübungen . Im Anschluß hieran
wurden unter der Leitung der Turnausschußmitglieder die
für das Wetturnen bestimmten Geräteübungen durchgeturnt.
Für den Stemm - und Neunkampf gelten je dieselben acht
Geräteübungen und eine Freiübung . Zu dem Zwölfkampf
treten noch drei volkstümliche Uebungen. Als solche wurden
festgesetzt: Kugelstoßen (20 Pfund ), Laufen (100 Merer ) und
Freihvchfprung ohne Brett . Als Mindestpunktzahl gelten
für den Zwölfkampf 80, für den Neunkampf 65 Punkte.
Für das Jugendwettnrnen wurde ein Sechskampf vorgr-
schrieben, bestehend in den für die Turner festgesetzten volks¬
tümlichen Uebungen zu leichteren Bedingungen (Kugelstoßen
10 Pfd .), einer Pflichtfreiübung u. je einer Uebung am
Barren u. Pferd . Mindestpunktzahl beim Jugendwettnrnen
60 Punkte . Zu den allgemeinen Freiübungen ans den
G a u s e st e n ist von diesem Jahre ab einheitliche
Kleidung  vorgeschrieben . Das Wetturnen am Fest¬
sonntag (28. Juni ) beginnt um 7 Uhr, das Jugendwettnrnen
um! 8 Uhr vormittags . Ein Schauturnen der älteren Tur-

I ner (über 30  Jahre ) ist für ben ffeftfonntagnadjmittag 3 Uhr
/ in SluSfidjt genommen. 2)utd} ben  Gauspielwart wurde bie
I (Sinteilung  des Gaues in  Sprelöezirkc unb bie  festgesetzten
i Spieltage betannt gegeben.  Nach Erledigung der in Be¬
tracht kommenden Punkte und nachdem Gauturnwart Löber
und Bezirksrurnwart Heymann noch zu starker Beteiligung
an der am Sonntag , den 24. Mai , stattfindenden Gauturn¬
fahrt aufgefordert hatten , wurde die anregend verlaufene
Veranstaltung geschlossen.

:!: Vom Westerwald, 18. Mai . Die gewerbliche
Mittelstandsvereinigung Dierdorf hatte in einem Schreiben
an das kaiserliche Hosmarschallamt den Wunsch ausge¬
sprochen, auch einmal eine Majestät auf dem schönen Wester¬
wald empfangen und begrüßen zu pürfen . Der Vereinigung
Ist nuntnehr der Bescheid zngegangen, daß der Kaiser
voraussichtlich in diesem Jahre gelegentlich der Herbst¬
manöver dem Westerwald  und besonders Di er darf
einen Besuch  a b st a t t e n wird.

:!: Branbach, 18. Mai. In eine gefährliche Lage
geriet gestern ein Eindecker  des Prinz Heinrich-Fluges,
der schon in Becheln eine Notlandung vornehmen mußte, hier-
selbst. Der Apparat, in welchem man zwei Personen be¬
merkte, schwebte in nur geringer Entfernung von den Dächern
und Telegraphendrähten, so daß man jeden Augenblick einen
Zusammenstoß befürchten mußte. Den Einwohnern bemächtigte
sich Besorgnis, bis der Apparat über den Rhein entschwebte und
nach der gegenüberliegendenSeite den Blicken entschwand.

:!: Branbach , den 18. Mai . Freitag abend wurde
ein hier beschäftigt gewesener Italiener , der seinen Aussetzer
mit dem Revolver bedrohte , und ihn schwer beschimpfte, fest-
genontmen und dem Gerichtsgefängnis eingeliefert.

FC. Biebrich , 17. Mai. Der Kösliner Schwindelbürger¬
meister D r. Alexander alias  T h o r m a n u ist auch
in den Akten des Magistrats der Stadt Biebrich verewigt.
Im September 1909 richtete er an den Magistrat der Stadt
Biebrich ein Gesuch um Zulassung als juristischer Mitarbeiter.
Er gab dabei an, daß er 25 Jahre alt sei und nach sieben-
semestrigem Studium des öffentlichen Rechts und der National¬
ökonomie auf Grund einer Dissertation über das Enteignungs-
Wesen den „Dr ." mit der Gesamtnote „summä cum laude" be¬
standen habe. Der Magistrat hat damals das Gesuch abge-
lehnt, weil eine solche Hilssarbeiterstelle nicht frei war.

: !: Wiesbaden , 19. Mai . Der Kaiser  sprach sich bei
der Verabschiedung vom Oberbürgermeister auf dem Bahn¬
hof sehr lobend  über den Wiesbadener Aufenthalt aus.
ES freue ihn. daß die Stadt sich in ihrem äußeren Bilde
mehr'und mehr verschönere und paß der Kurbetrieb so außer¬
ordentlichen Aufschwung nehme. Mit besonderer Freude
habe er es auch gesehen, daß die hygienischen Einrichtungen
im städtischen Kaiser Friedrichs -Bad mustergültige seien.
Die gelegentlich geäußerte Besorgnis aus Einwohnerkreiseu,
er werde nicht mehr so oft nach Wiesbaden kommen, sei
durchaus unangebracht.

:!: Eiouberg , 18. Mai . Auf Schloß Friedrichshof
traf gestern mittag die Landgräfin von Hessen  ein,
deren Geburtstag hier im engsten Familienkreise gefeiert
wurde. Für heute mittag hat sich zur Mittagstafel Prinz
Heinrich von Preußen angesagt.

:!: Aus bem DbertauuuskreiS , 18. Mai . Der Wehr¬
beitrag  aus dem Obertaunuskreis , einschließlich der Stadt
Homburg beträgt 1536 800 Mark . Das Kapitalvermögen
vermehrte sich um 6 Millionen Mark.

:!: Hanau , 18. Mai . Der Fahrbursche Ferdinand Eich¬
horn von der Brauerei Nicolai wurde, als er seine Pferde
in den Stall bringen wollte, von den plötzlich scheu werden¬
den Tieren geschleift und von einem der Pferde derart auf
den Hals getreten, daß er das Genick brach und auf der Stelle
t ot war. Eichhorn war schon 30 Jahre als Fahrbursche
bei der Firma Nicolai tätig.

Neues aus aller Wett.
Ein Gast des Turnvereins M . - G l a d b ach , ein Ham¬

burger Turner , erlitt bei einer Uebung an den Ringen einen



$etjtvampf,  stürzte auf ben Stopf unb  war kurz bacauf
tot.

S3ei Kanalisationsarbeiten in Herne  vor dem neuen
Rathaus erstickten  in dem Kanalschacht zwei Ar¬
beiter,  die verbotswidrig in den Schacht hinabgestiegen
und im Schlamm versunken waren . Ein Schachtmeister, der
die beiden retten wollte, verlor die Besinnung , konnte aber
von einem vorüberkommenden Bergmann gerettet werden.

Der Soldat Lueden, der kürzlich im Dresdener
Festungsgefängnis erklärt hatte , im Grunewald ein Mäd¬
chen ermordet und die Leiche verscharrt zu haben, ist nach
Grunewald gebracht worden. Die Ermittelungen hatten
einen völlig negativen Erfolg . Schließlich gestand Lueder,
alle Angaben erfunden  zu haben, in der Hoffnung,
einmal aus dem Gefängnis herauszukommen.

Die Obduktion der Leiche des an der Ermordung des
Kolmarer  Chauffeurs Köhler beteiligten Frutz hat
ergeben, daß der junge Verbrecher in der Tat durch eine
Kugel seines eigenen Revolvers getötet  worden ist. Die
Kugel des Polizisten hat nur einen Streifschuß verursacht.

Die Gattin des FuhrwerkbesitzersDöll in Würzburg
stürzte in einen Kessel mit siedendem Wasser, erlitt schwere
Brandwunden  am ganzen Körper und starb  bald dar¬
auf nach entsetzlichen Qualen.

In der Oberlandstraße in Tempelhof  stürzte der Ar¬
beiter Weber-Rummelsburg in den Lichtschacht eines Neu¬
baues . Er erlitt einen Schädelbruch und war sofort tot.

In Gossau (St . Gallen ) ertränkte  eine jüngere
Frau ihre drei fünf bis zehn Jahre alten Kinder.

Zwei Holländer , die bei N e u ki r ch 80 Pfund Sacharin
Wer die österreichische Grenze schmuggelten,  wurden von
österreichischen Beamten verfolgt und sestgenommen.

In Tremles (im Bezirk Neuhaus in Böhmen) hat
auf dem Sterbelager der Knecht Neüber ein G e stä n d n i s
abgelegt, vor 15 Jahren gemeinsam mit seinem Dienst¬
herrn, dem Gutsbesitzer Sviba , der Näherin Marie Lieb-
schitz Gewalt angetan und sie dann ermordet  zu haben.
Der Gutsbesitzer wurde verhaftet,  während er dem
Begräbnis eines Verwandten beiwohnte.

In Marseille  wurde Larngon, das Haupt einer
internationalen Einbrecherbande verhaftet,  die kürzlich
bei der Plünderung eines Juwelierladens in Kairo
Schmuckstücke im Werte von über 1 Million erbeutete.
Einige der Preziosen wurden bei dem Verhafteten ge¬
funden.

Wie aus Orleans gemeldet wird , schlug der Blitz in
eine Gruppe von Krankenwärterinnen und Kranken des
Irrenhauses zu Fleurh  ein , die sich während eines Ge¬
witters unter einen Baum geflüchtet hatten . Eine Wärterin
wurde getötet,  drei andere und eine Krankenschwester
schwer verletzt.

Ter Führer eines Zuges auf der Strecke Te mesvar-
Modvs erklärte, kurz vor Temesvar hätten zwei maskierte
Reisende aus dem Dienstwagen 15000 Kronen ge¬
stohlen,  indem sie ihn mit Revolvern bedrohten. Man
hält diese Angaben für erdichtet und verhaftete den Zug¬
führer und einen Bremser . >

Nach einer in Bordeaux eingetroffenen brieflichen Mel¬
dung wurde vor einigen Wochen gegen den Gouverneur von
Guadeloupe,  Merwat , ein Vergiftungsanschlag
verübt, angeblich, weil er die Branntweinsteuer erhöht hatte.
Merwat ist schwer erkrankt.

Der Gouverneur von Hongkong  berichtet , daß in
der letzten Woche 241 Erkrankungen an Pest vorgekommen
sind, davon seien 18 5 t ö d l i ch verlaufen.

Nachrichten aus N e w h o r k zufolge erbeuteten Diebe
in einem Kinematographentheater am Broadway gegen 40 000
Mark.  Der Schließ beamte und drei andere im Lokal be¬
findliche Beamte wurden überwältigt und erstcrer mit vor¬
gehaltenem Revolver gezwungen, die Runden abzuschreitcn
und die Steckuhren zu bedienen , die stündlich einer benach¬

barten Detektiv-AgentUr das Signal „ Alles in Ordnung"
übermitteln . Dann versetzte man den Beamten einen Schlag
auf den Kopf, so daß sie das Bewußtsein verloren . Von den
Dieben fehlt jede Spur.

Deutsche Schutzgebiete.
Die Ablösung der französische« Ksuzesstons-

gesellschaft t« Reu -Kamern «.
Berlin,  16 . Mai . Die „Norddeutsche Allg . Zeitung"

schreibt unter der Ueberschriit „Ablösung der französischen
Konzessionsgesellschastcn in Kamerun " u. a. : Die Kolonial-
vcrwaltung legte der Kommission für den Reichshaushaltsetat
eine kurze Denkschrift über die Ablösung der vier französischen
Konzessionsgesellschaften vor . Dies sind 1. die Compagnie
Commerciale de Colonisation du Congo Franpais , 2. die
Compagnie Fran ^aife de l'Ouhame et de la Nana ; 3. die
Socie'te de la Sangha äquatoriale und 4. die 'Badete  de la
Mambere Sangha . Die bisherigen Konzessionsgebiete dieser
Gesellschaften betragen zusammen rund 4 Millionen Hektar.
Durch die zwischen dem Staatssekretär Tr . Solf und den
Gesellschaften jetzt abgeschlossenen Verträge verzichten  die
Gesellschaften aus sämtliche Rechte,  die sic gegen die
deutsche Regierung aus ihren Konzessionen herleiten können
und werden von sämtlichen Verpflichtungen aus den Kon¬
zessionen befreit . Als Gegenleistung sollen die Gesellschaften
eine Fläche Kronland zum Eigentum erhalten , die im Hö ch st-
falle ein Prozent  des bisherigen Konzesstonsgebietes
betragen kann. Sie erhalten die Fläche jedoch nicht sofort
in voller Größe , sondern zunächst nicht ganz ein Drittel
davon . Der Rest steht ihnen erst zu, wenn sie ihre Rechte
auf die deutsche Gesellschaft mit einem bestimmten, nach Größe
der Fläche berechneten Mindestkapital übertragen und von
der zunächst übereigneten Fläche ungefähr drei Viertel in
dauernde Nutzung genommen haben. Zu diesen Bedingungen,
der Ablösung waren die Gesellschaften nur bereit , wenn ihnen
gestattet wird , selbst geeignetes Land im Küstengebiet Kame¬
runs aufzusuchen. Ihr Verlangen , nachzugeben, erschien billig,
weil die Rentabilität der Pflanzung oder eines ähnlichen
Betriebes mit der Entfernung von der Küste abnimmt und
bald gänzlich aufhört.

Sport.
Die Vorbereitungen zum modernen Fünfkampf,
der bekanntlich aus Schießen , Laufen , Fechten, Schwimmen
Und Reiten besteht und im Programm der Olympischen
Spiele des Jahres 1916  zum Austrag kommen wird,
werden mit Eifer fortgesetzt. Der Fünfkampf -Ausschuß des
Deutschen Reichsausschusses für Olympische Spiele hielt dieser
Tage Unter dem Vorsitz des Oberstleutnants v. Bauer , des
Kommandeurs der Militär -Turnanstalt , eine Sitzung ab, in der
über die vorhergegangene Arbeit berichtet wurde . Demnach
bereiten sich zur Zeit bereits mehr als 125 Offiziere der
deutschen Armee für diesen Fünfkampf  vor . Aus
Zivilkreisen erfolgte noch keine Anmeldung . Die erste Prüfung
im Fünfkampf wird gelegentlich der Armeewettkämpfe am 6.,
7. Und 8. Juni im Deutschen Stadion erfolgen. Tie dort
gewonnenen Erfahrungen sollen dann als Unterlage für die
weitere Ausbildung dienen . Als Termin für den zweiten Fünf¬
kampf ist erst das Jahr 1905 in Aussicht genommen, wo
voraussichtlich wieder gelegentlich der Armeewettkämpfe ein
Fünfkampf zum Austrag gelangen wird . Die Militär -Turn-
anstalt bearbeitet zurzeit eine Anleitung zur Veranstaltung
und zur Vorbereitung dieser sportlichen Uebungsgruppe und hat
für die zur Turnanstalt kommandierten Offiziere besondere
Ausbildungsgelegenheiten auf allen fünf Gebieten geschaffen.
An dieser Ausbildung nehmen die führenden Sportsleute der
bürgerlichen Sportverbände teil . So leitet Kraenzlein die
leichtathletische Ausbildung , der Berliner Sport -Club stellt
die Ausbildung für den Waldlauf , Herr Droemev, der Ver¬
treter des Deutschen Schwimmverbandes im Deutschen Reichs¬
ausschuß für Olympische Spiele , leitet das Schwimm -Training,
Herr Neralitfch ist als Fechtlehrer verpflichtet , während Schießen
und Reiten durch die Armee selbst gelehrt wird . Bei dieser
Gelegenheit wird darauf hingewiesen, daß Interessenten für
den Fünfkampf sich wegen Auskunfterteilung an Herrn Oberst¬
leutnant v. Bauer , Berlin , Scharnhorststr . 4, zu wenden
haben . , , ,



K, 6/14. Bekanntmachung.
Freitag , den 22 Mai 1914,

des nachmittags 3 Uhr
werden auf richterliche Verfügung die dem Wilhelm Emil
Kelschcnbach  und seiner Ehefrau Wilhelmine  ge¬
borene Weber in Netzbach  gehörenden Immobilien , be¬
stehend in einem daselbst belegenen zweistöckigen Wohnhaus
nebst einem in derselben Gemarkung gelegenen Acker, zu¬
sammen auf 2805 Mark taxiert, auf dem Gemeindezimmer
zu Netzbach zum ersten Male versteigert.

Diez  a . d. L-, den 20 April 1914. (2221

Königliches Amtsgericht.
Abteilung II.

K. 5/14 . SQ Zwangsversteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die in der Ge¬

markung Burgschwalbach  belegenen , im Grundbuche von
Burgschwalbach Band XVIII Blatt 550, zur Zeit der Eintragung
des Versteigerungsbermerkes auf den Namen des Fabrik¬
arbeiters Friedrich Wilhelm Gerhard in Hausen
ü. Aar eingetragenen Grundstücke

Kartenblatt 1 Parzelle 157
Kartenblatt 17 Parzelle 518
Kartenblatt 12 Parzelle 276 ;/i
Kartenblatt 13 Parzelle 75 , |
Kartenblatt 13 Parzelle 76

am 5. Juni 1914, vormittags 83U Uhr,
durch das Unterzeichnete Gericht in dem Gemeindezimmer zu
Burgschwalbach versteigert werden. u

Diez,  den 16. Mai 1914. > (2391
Königliches Amtsgericht II.

S. MWSerS.MeSkki.
(230. Sgl. UM.) ßlstM'LSttkM.

(Dom 8. Mai bis 4. Juni 1914.) Nur die Gewinne über 240 M!. find
den betr. Nummern in Klammern beiaefüat. Ohne Gewähr . H.A.V.

Stuf jede gezogene Nummer find zwei gleich hohe Gewinne gefallen,
und zwar je einer auf die Lose gleicher Nummer in den beiden

__ Abteilungen I und XI_
18. Mai 1914, nachmittags . Nachdruckverboten.
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Im ISewinurade verblieben:  2 Prämien zu 300000, 2 Gewinns
zu 200000, 2 zu 100000, 2 zu 75000, 2 zu 60000, 4 zu 50000, 4 zu 40000.
10 zu 30000, 10 zu 15000, 54 zu 10000, 144 zu 5000, 1824 zu 3000, 3798
zu 1000, 6182 zu 500 Ml.
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